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Angriff britiſcher Jagdflugzeuge
auf Drontheim abgewieſen

Planvolles Fortſchreiten der militäriſchen Beſetzung Rorwegens Zwei weitere

Zerſtörer vor Rarvik verſenkt Deutſche Küſtenbalterien in Rorwegen feuerbereit

Flugzeugkräger durch
Volltreffer beichädigt
Berlin, 11. April. Deutſche Kampf

fiugzeuge ſtießen gegen abend in der
Rordſee auf feindliche Seeſtreitkräfte. Sie
griffen u. a. einen Flugzeugträger
an und erzielten ſtarke Beſchädi-
gungen durch einen Volltreffer
ſchweren Kalibers.

Schwere Verluſte
der britiſchen Flolke

Churehili gibt sie zu
Bexrlin, 11. April. Der Erſte Lord

der britiſchen Admiralität Winſton
»Churchill gab am Donnerstagnach-
mittag vor dem Unterhaus in ſeiner Dar
legung über den Stand des Seekrieges
zu, daß die Weſtmächte keine nor
wegiſchen Häfen erobert haben.
Dieſe Erklärung Winſton Churchills wirkt
wie ein Fauſtſchlag angeſichts der lügen
haften Behauptungen des amtlichen eng

ſiſchen Reuterbüros, das geſtern nacht
von einer Beſetzung von Bergen, Dront
heim und Narvik phantaſierte. Herr
Churchill teilte ferner den Verluſt zweier

engliſcher Zerſtörer, „Glowworm“
und „Gurkha“ mit. Außerdem ſei das
Schlachtſchiff „Rodney“ durch eine
Bombe ſchwer getroffen worden. Wie
Churchill weiter zugab, wurden zwei
Kreuzer weniger ſchwer beſchädigt.

Die Nachprüfung dieſer Geſtändniſſe
Churchills ergibt die bemerkenswerte Tat
ſache, daß der engliſche Marineminiſter dieſe
Gelegenheit benutzt hat, um bereits
weiter zurückliegende ſchwere
Berluſte der engliſchen Flotte
zunzugeben, die er bislang verſchwiegen
hatte. Das Schlachtſchiff „Rodney“ iſt
nämlich bereits bei dem Angriff deutſcher
Kampfflieger auf den engliſchen Flotten
ſtützpunkt Scapa Flow am 16. März durch
dentſche Bomben getroffen worden. Damals
log Herr Churchill, die deutſchen Bomben
„ſeien ins Waſſer gefallen“. Das Schlacht
ſchiff „Rodney“ war das ſtärkſte eng
liſche Schlachtſchiff, nachdem ſein
Schweſterſchiff „Nelſon“ bereits im Dezem-
ber durch eine Mine ſchwer beſchädigt wor-
den war, was Churchill übrigens auch erſt
nach zwei Monaten zugegeben hat.
Churchill glaubt alſo jetzt, er könne unter

Eindruck der neuen ſchweren rluſte
der engliſchen Flotte frühere Verluſte nach
träglich ZugſWen, ohne daß es in der eng
r z Oeffentlichkeit allzu ſehr bemerkt

rd.
Angeſichts dieſer Tatſache und der Er

fahrung, daß Winſton Churchill wie ſchon
im letzten Kriege nur immer einen kleinen
Teil der tatſächlichen engliſchen Verluſte
bekanntgibt, kann man ſich vorſtellen. wie
groß die wirklichen Verluſte der engliſchen
Flotte bei ihrem mißglückten Verſuch. die
norwegiſche Küſte anzugreifen, geweſen ſind.

Norwegiſche Bakgillone entwaffnet
Berlin, 11. April. Durch Raßnahmen der deuiſchen See

kriegsführung wurden in der Nacht zum 11. April im Weſt
fjord vor Rarvik zwei weikere feindliche zerſtörer
verſenkt. Damit erhöht ſich die Jahl der feindlichen Jer
ſtörerverluſte von Rarvik auf ſechs. In den beſehlen norwegi
ſchen Küſtenplähen ſind nunmehr die Küſtenbakkerien zum
größten Teil durch deutſche Truppen beſehl und zur
Abwehr von Feindangriffen fenerbereit gemacht. Hierzu wur

ungen der ge
wit eingeſeht

legten Orten ſind Flakbakierien zum Schuhe gegen
Lufkangriffe in Stellung gebracht worden. Dronkheim
wurde von brifiſchen Jagèflnazengen gugegriffen. der An
griff wurde abgewieſen. W'e weiter bekannt wird, ſind bei
dem kühnen Handſtreich deutſcher Truypen über Hamar auf
Elvernum in der Nacht vom 9. zum 10. April roh norwegi
ſcher Aeberkegenheit mehrere norwegiſche Bakgillone
mit insgeſamt 80 Offizieren enkwaffnel und dabei über 500

Gewehre und vier Geſchüße erbenkel worden. r
n Hslo, Bergen und Slavanger wurden im Laufe des

Tages weitere ſtarke Truppenverbände gelandet.

Aufn PK.Haacke-Weltbild (K).
Nach der Landung deutscher Truppen in Kopenhagen

Wenige Stunden nach dem Einmarsch hat das Straßenbild der daänischen Hauptstadt sein all
tägliches Aussehen wieder angenommen

Ohnmächtige Wuk
Dr. E. Merſeburg, 12. April.

Lügenlord Churchill vollführte geſtern im
Unterhaus einen wahren Eiertanz um die
niederſchmetternde Tatſache der engliſchen
Verluſte bei dem mißglückten Angriffsverſuch
auf Norwegen. Er ſah ſich gezwungen, die
von London in ohnmächtiger Wut ver-
breiteten fauſtdicken Lügen über eine an

ebliche britiſche Beſetzung norwegiſcherHafenſtädte zu dementieren. Von den Ver
luſten der engliſchen Flotte bei dieſem ge-
ſcheiterten Verſuch ſagte er jedoch nicht 8.
Stattdeſſen begnügte er ſich mit der Er
wähnung von Verluſten, die ſchon einige
Wochen zurückliegen, aber jetzt erſt von ihm
bekanntgegehen, wurden. So hat es Chur
chill immer gehalten. Das mag ihn jetzt vor

einem Sturm parlamentariſcher Entrſtſtung
bewahrt haben; denn wer in Daen ir ch eru e ver engliſchen
Flotte zu hören, wie ſie Verlauf der
Aktivn zur Beſetzung Dänemarks und Nor
we m cegete'al. r ſe Sug 4elmehr die ſchamloſe Lüge au
jetzt wieder Churchills einziges Rezept. Die
engliſchen und franzöſiſchen Nachrichten-
büros haben eine wahre Sturzflut von
Lügen losgelaſſen, um die deutſche Soldaten
ehre herabzuſetzen. Die Hetzmeldungen
ſchreiben den deutſchen Truppen Plünde-
rungen in Dänemark und Norwegen zu, wo
doch alle Welt ſich ſtündlich von dem diſzi
plinierten und korrekten Auftreten unſerer
Soldaten überzeugen kann. Dänemark und
Norwegen, die in den engliſchen Lügen-
nachrichten als Opfer der deutſchen Soldaten
bezeichnet werden, ſind jedoch am beſten in der
Lage, die plutokratiſchen Greuelmärchen zu
widerlegen. Denn ihnen iſt eine geradezu
wunderbare Rettung widerfahren.
beiden nordiſchen Staaten wurde durch das
Eingreifen Deutſchlands erſpart, in den
Krieg hineingezogen zu werden. Es ging
nur noch um wenige Stunden, daß der
liſche Plan gelungen wäre, Skandinavien
einen furchtbaren Kriegsſchauplatz zu ver
wandeln, wenn nicht Adolf Hitler rechtzeitig
Vorſorge getroffen hätte, dieſes Unheil ab
zuwehren.

Der nüchterne Sinn der nordiſchen Bsl
ker wird ſie davon abhalten, ſich von den
plutokratiſchen Lügen beunruhigen zu laſſen.
So dumm wird niemand ſein, um nicht zu
wiſſen, daß die Plutokratien die Völker nur
ns Unglück ſtürzen wollen. Dänemark und

orwegen wiſſen zudem, daß die jetzige Lage
erſt entſtanden iſt, nach de m England durch
die Auslegung von Minenſperren inner-
halb des norwegiſchen Hoheitsgebietes die
Neutralität Skandinaviens ruchlos geſchän
det hatte. Was dann von deutſcher Seite
aus geſchah, war lediglich die Antwort
auf dieſes Verbrechen. Jn dieſem Augen
blick war Deutſchland es ſeiner eigenen
Sicherheit ſchuldig. der Landung engliſcher
und franzöſiſcher Truppen zuvorzukommen.
Und das war eben nur eine Frage von
Stunden. England und Frankreich hatten
bereits unter dem Vorwand, Finnland zu
helfen. fünf Transportſchiffe mit Waffen
und Kriegsmaterial nach dem norwegiſchen
Hafen Beragen geſchickt, um jetzt ſchnell die
Truppenladung vornehmen zu können.
Dieſe Landung wurde durch die deutſche
Gegenaktion vereitelt. Damit iſt klar her
ausgeſtellt, daß Deutſchland durch ſein blitz-
ſchnelles vorgehen ein großes Unglück für
die ſkansjnaviſchen Staaten verhindert hat.

Daß England deswegen von ohnmäch-
tiger Wut gepackt iſt, unterſtreicht erſt
recht die militäriſche Größe und
Kühnheit der deutſchen Aktion. Denn
damit hatten Chamberſain und Churchill
nicht gerechnet, daß die kleine deutſche Flotte
imſtande ſein würde, dieſes große Unter
nehmen einer deutſchen Truppenlandung zu
ſchützen. Daß Deutſchland die geſamte Küſte
bis zum Eismeer hinauf beſetzen könnte,
ohne an den ungeheuren Schwierigkeiten in
der gewaltigen Weite dieſes Raumes zu
ſcheitern, darauf waren England und Frank
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reich gefaßt. Jhre nmächtige Wmit der ſie jetzt ihrer Verbit ma und e
täuſchung Luft machen, erhöht nur noch die
militäriſche Meiſter leiſtung der
dentſchen Wehrmacht. Wir wiſſen,daß nur der deutſche Soldatentyp zu einer
derartigen Aktion fähig iſt. Darum findet

neue Unternehmen, das in der geſamten
Kriegsgeſchichte ohne Vorbild iſt, in der
anzen Welt Anerkennung; von dieſer kühnenSenlägdun ſchreibt eine bulgariſche

e Wer zeſrern, ß eben nur die Deutſchen
vollbringen können.
Inzwiſchen hat Deutſchland im Norden

vollendete Tatſachen geſchaffen, die Eng
land die Hoffnung nehmen, ſie ändern zu
können. ie geſtrigen Berichte des Ober
kommondos der Wehrmacht melden wieder
ſchwere Schläge für England. Die nor
Se Küſte iſt e in unſerer Hand, und
wo Widerſtand zeigte, wurde er über
wunden. Starke deutſche Truppenverbände
ſichern den planmäßigen Ablauf der Ak-
tion. So zeigt Deutſchland den Pluto-
kratien, daß es den Kampf mit aller Härte
bis zum Sieg führen wird. Für ihn iſt
der tapfere deutſche Soldat und ſeine her
vorragende Führung eine ſichere Garantie.
Die bedeutende militäriſche Tat der Be
etzung Dänemarks und Norwegens, auf
die wir mit vollem Recht ſtolz ſind, rückt uns
den Sieg näher.

Dumme Ausflüchte

Keynands
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. 2ch. Bern, 11. April. Die ſtark beun
ruhigte franzöſiſche Oeffentlichkeit hatte ge
hofft, in der Erklärung, die Miniſterpräſi-
dent Paul Reynaubd vor dem Senat ab
gab, etwas Konkretes über das dramatiſche
Geſchehen in der Nordſee zu erfahren. Sie
mußte ſich aber mit einer kurzen, nur wenige
Minuten dauernden Erklärung Reynauds
begnügen, der nichts über das ſagte, was
das franzöſiſche Volk ſo brennend intereſſiert.
Er beſchränkte ſich auf die Behauptung, die
Blockade werde demnach alsbald vollſtändig
werden und ſuchte mit dem Hinweis auf die
zwei auf Minen gelaufenen deutſchen Kreu
zer, den über die letzten Ereigniſſe tief er-
regten Senatoren eine Beruhigungspille zu
verabreichen.

Paul Reynaud behauptet dreiſt, das
deutſche Vorgehen habe die franzöſiſche
Regierung nicht überraſcht, eine Erklärung,
auf die vhne Zweifel die Oppoſition im
franzöſiſchen Parlament in den nächſten
Tagen zurückgreifen wird.

Raubzug
auf ſkandingviſche Schiffe

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 11. April. Seit Mo
naten iſt mit den engliſchen Jnterventions
plänen gegen Skandinavien, die zuerſt wäh
rend des finniſcheun Konfliktes in aller Deut
lichkeit ſichtbar wurden, ein Ziel Hand in

r das aus dem ſteigenden
gel an Schiffsraum reſultierte und für

England ſomit von Tag zu Tag dringlicher
wurde: Der Raubzug gegen die Han-
delsflotten neutraler Länder. Zwar hat der
unerwartet ſchnelle deutſche Gegenſchlag
Churchills Ueberfallpläne zehn Stunden
vor ihrer Verwirklichung gengheDas bedeutet aber nicht, daß damit Eng
lands Pläne aufgegeben ſind, weder die Be
mühungen um neue Kriegsſchauplätze nochdie Atſt, auf unrechtmäßige Weiſe neu
tralen Handelsſchiffsraum an ſich zu brin
en. Von London wird telegraphiſch und

chen und nornktelegraphiſch an alle däniſKapikane und Mannſchaften die

offene Aufforderung zur Meuterei gegen
ihre Reedereien gerichtet. Die Matroſen

niſcher und norwegiſcher Schiffe auf See
werden aufgefordert, nach England zu fah-
ren und ſich der engliſchen Kriegführung zur
Verfügung zu ſtellen

Dieſes neueſte Attentat ge
naviſche Schifffahrt iſt am Dienstag bereits
durch einen engliſchen Sender in die Wege
d worden. Nachdem das däniſche Han
elsminiſterium ein Ausreiſeverbot für alle

däniſchen Schiffe in den däniſchen Häfen er
aſſen und alle Schife auf See angewieſen

neutrale Häfen aufzuſuchen, haben ſich
e Engländer dazu entſchloſſen, ihre Auf-

forderung ganz offen und offiziell ergehen
zu laſſen. Die Zurückhaltung däniſcher und
norwegiſcher Schiffe in Hongkong beſtätigt
die engliſche Abſicht.
Wijecler dänischer Schiffsver kehr

Der nach der Beſetzung Dänemarks zu-
nächſt völlig geſperrte Schiffsverkehr von
däniſchen Häfen iſt entſprechend der ſchnel
len Regelung der neuen Verhältniſſe beretts
wieder bis zu einem gewiſſen Grade zuge-
laſſen worden. So iſt die Fahrt erlaubt
worden allen innerdäniſchen Fähren, Poſt
und Paſſagierſchiffen, ferner Schiffen, die
nach deutſchen Häfen gehen und endlich
natürlich auch deutſchen Schiffen. Verboten
bleibt vorläuſig aber aller anderer Schiffs-
verkehr innerhalb und außerhalb dänſſchen
Bereichs, darunter auch die Paketfahrt.
Gleichzeitig ſind alle däniſchen Schiffe. die
ſich unterwegs befinden, aufgefordert wor-
den, neutrale Häfen aufzuſuchen.
Holtung des dänischen Runclfunks

5 einer Sitzung des Programm-
ausſchuſſes des däniſchen Runöfunks ſprach
der Vorſitzende des Rundfunkrats über den
auch für den Rundfunk entſcheidenden Wan-
del der Verhältniſſe. Es ſei Aufgabe des
Rundfunks, das zwiſchen den deutſchen Be
hörden und der däniſchen Regierung ge-
troffene Uebereinkommen zu reſpektieren.

wegiſchen

Segen die ſtandi

Erheblicher Katzenjammer in England
Die Presse der Welt zu den Ereignissen Der Norden „cdonkt“ für Bär enchenst

Berlin, 11. April. Jn London iſt man
jetzt dabei, ſich zu einem krampfigen Lächeln
aufzuraffen. Es taucht ſogar Herr Eden
aus der Verſenkung auf, um aus giftiger
Blüte höhniſch zu ſaugen. „Es iſt wohl
e ſagte er wörtlich, „daß HitlersAktion in den nördlichen Ländern ſtrate-
W günſtige Momente für dieeſtmächte und ihre Flotte
ſchaffen wird.“ Dasſelbe m alſo,
was ſchon mehrere Londoner lätter zu
ſagen ſuchten, die meinten, jetzt habe England
Hiebe bekommen, Gott ſei nk, das gebe
ihm ja nun Gelegenheit zu zeigen, was es
dagegen tun könne.

Der jüdiſche Londoner Rundfunk erfand
dann den Kinderſchreck von dem nächſten
„deutſchen Anſchlag“ auf Jsland undGrönlan d, den aber das heroiſche Eng
land „durch konzentriſche Angriffe der ver
bündeten Flugwaffen“ vereiteln würde.
Kann vor ſo viel ironiſcher „Hilfe“ noch ein
Auge in Dänemark und Norwegen trocken
bleiben? Wie erſt, wenn die Londoner Funk-
juden dem deutſchen Komplott gegen den
Südpol auf die Spur komwen werden?

Vielleicht ſtärkt es den Pariſern und
Londonern den Mut, wenn wir ſie darauf
aufmerkſam machen, daß es doch, und zwar
in der Schweiz, einige Neutrale gibt, die
auch jetzt noch und jetzt wieder die Sache der
Weſtmächte mit dem Federhalter aufkitzeln
möchten. Man mag es immerhin notieren,
daß ein Blättchen wie die „Thurgauer
r ſagt es habe ſich Deutſchland aller
moraliſchen Vorteile begeben, die ihm die
Neutralitätsverletzung der Alliierten in die
Hand geſpielt hatte. Welche Vorteile? Sollte
a T urgauer Flotte etwa gegen Engeland
ahren?

Jn der USA-Preſſe ſchildert ſelbſt ein
Blatt wie die anglophile „Newyork Times“

die hilfloſe Beſtürzung in London.
Hearſt-Blatt „Newyork Daily Mirror“ ſtellt
feſt, daß Deutſchland im Recht iſt,
daß „England ſelbſt verkündete“, es könne
in dieſem Kriege keine Neutralität geben,
und die Neutralen müßten am Krieg gegen,
Deutſchland teilnehmen.“ Der „Philadelphig
Jnquirer“ meint ſpöttiſch, jedenfalls ſei es
nicht Hitler geweſen, der die Zeit verpaßt
habe, ſondern England, die vielgerühmte
Herrin der Meere. Die übrige Hearſt-
gen urteilt noch ſchärfer: Die Engländer
ätten wieder einmal geſchlafen. „Newyork

Daily News“ ſieht den ſtrategiſchen Vorteil
ganz ausſchließlich auf ſeiten Hitlers;
ebenſo urteilen die amerikaniſchen Rund
funkſprecher.

In Schweden, wo man ja der Sache
am nächſten iſt, ſchreibt „Götaborgs Morgen
poſt“ Af dem „Ergebnis der fürchterlich
unglücklichen Politik Churchills und Rey
nauds den Satz: „Der Dienſt, den England
behauptete, Skandinavien mit ſeinen Kriegs
maßnahmen an der norwegiſchen Küſte zu
leiſten, wurde für uns alle hier oben im
Norden ein entſetzlicher Bärendtenſt; wir
ſind ſehr wenig dankbar für dieſe „Hilfe“.

Nach alledem iſt heute wohl kein Zweifel,
daß Katzenfjammer herrſcht, von dem der
engliſche Rundfunk ſchon geſtern glaubte
ſprechen zu müſſen.

Die klare und verſtändnisvolle Haltung
der Sowjetunion gegenüber der deut-
ſchen Aktion in Skandinavien findet i
Niederſchlag in einem bedeutſamen Teit
artikel der „Jsweſtija“, der die Einſtellung
der politiſchen Kreiſe Moskaus genau
wiedergeben dürfte. Die Ereigniſſe in
Skandinavien, der Einfall der Engländer
und Franzoſen in norwegiſche Hoheits-
gewäſſer und die darauf folgenden Gegen-
maßnahmen Deutſchlands ſeien, ſo ſtellt

Das das offiziöſe Moskauer Blatt zunächſt feß,
zwar noch nicht bis zu ihrem „lIogiſchen“
Ende abgelaufen, aber es ſei jetzt ſchon
möglich, die Bilanz aus der neu entſtandenen
Lage zu ziehen. Als wichtigſten Punkt ſtellt
„Jsweſtija“ feſt, daß die Aktion Deutſch
lands eine zwangsläufige war underſt als Gegenmaßnahme auf ben eng-

liſch- franzöſiſchen Neutralitätsbruch er-

Truppen au
folgte. Deſſen habe den Rücken ſeiner

dem Kontinent vor einem
Schlag ſeitens der Engländer und Fran-
zoſen geſichert.

Gegenüber dem von deutſchfeindlicher
Seite erhobenen Einwurf, daß Deutſchland
mit ſeiner Aktion in Skandinavien angeb

Jich das Völkerrecht verletzt habe, findet

deutſchen

dic „Jsweſtija“ eine ebenſo beachtliche wie
h Fntge gung „Jn der jetzigentage billige Klagelieder anzuſtimmen über
Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit der

ktion in Skandinavien, nachdem
England und Frankreich die Souveränität

der ſkandinaviſchen Länder verletzt haben
zum Schaden der Jntereſſen Deutſchlands
und auf dieſe Weiſe die Gegenmaßnahmen
Deutſchlands hervorgerufen haben d. H.
einfach, ſich lächerlich machen. Der Krieg hat
G Logik, die ſtärker iſt als jede andere

ogik.
Die italieniſche Zeitung „Gazzetta del

Popolo“ ſtellt feſt, daß die Beſetzung Däne-
marks und Norwegens für die Weſtmächte
ein ſehr harter Schlag ſei, da ſich dadurch
das Gleichgewicht ugun ſten
Deutſchlands verſchoben
nur militäriſh habe Deutſchland den
weis für eine vollkommene und ſchlagfertige
Aktion geliefert, es habe unter ben
der britiſchen Flotte, die ſich
Herrin der Meere zu ſein, einen ſtarken
Truppenkontingent bis in die entfernteſten
Häfen Norwegens gebracht.

Fünf britiſche Kriegsmaterialdampfer beſchlagnahmt

Truppen Sollten später gelanclef und bewoffnet werden „finnlandhiſfe“ als Tarnung
Berlin, 11. April. Das Geheimnis

des beabſichtigten britiſchen Vorſtoßes z
Norwegen iſt nunmehr endgültig geklärt:

britiſche Expedi üteDie tionstruppe ſoe e e fänf
Bergen

Ge
an

ünter dem Motto Finnland
Transporitſchiffe nach

eſchickt, die das ſchwere Materialchütze MGs uſw.) ſowie die Munition

Bord hatten. Man brauchte unter dieſen

u d ſchnelle, roTrup ren ruppen grrég
zu übe ren und konnte ſie

dann an Ort und Stelle bewaffnen. Die
on hat vielleicht nicht einmal

ehn Stunden zu früh in dieſe britiſ

a Kſere ettrogdem unternommenen Verſuch der

verankworili ift Churchill
Fesfstellungen emes schveclischen Mihrtär polinkers

Stockholm, 11. April. Der in Schweben
vielbeachtete. militärpolitiſche Mitarbeiter
von „Aftonbladet“ unterſucht die Frage, wie
es möglich geweſen ſei, daß die deutſchen
Truppen ohne engliſchen Eingriff die nor
wegiſchen Häfen hätten beſetzen können,
und welche Möglichkeit heute noch den Eng
ländern offenſtände, Zu der erſten Frage
erklärt er, England hat ja die Herrſchaft
über die See, England und Frankreich
haben ja Minen an der norwegiſchen Küſte
wo gelegt und damit den erſten Schritt
m ruch der Neutralität ge-an. Die Deutſchen konnten ungeſtört von
der mächtigſten Flottenmacht der Welt die
norwegiſchen Häfen beſetzen. Seltenoder niemals hat Englands einen
erbärmlicheren Ausgang ſeinerMinenguslegung erlebt, einer
Minenl ung, die ſo allgemeine Befriedi
ung im Weſten hervorrief. Was hier unter
aſſen wurde, muß wieder auf die Marine

leitung und den Marineminiſter fallen.
Churchill trägt die Veraäntwor-
tung.

Weiter heißt es in dem Artikel, man
wiſſe ja, daß England beſonders empfindlich
dagegen ſei, ſeine Flotte zu riskieren. Mög-
licherweiſe könne man auch hinzufügen, d
die engliſche Flotte durch die wiederholten
deutſchen liegerbombardements ernſtere
Verluſte erlitten habe, als man zugeſtehen
wolle. Man wiſſe, daß England und Frank
reich in den erſten ärzwochen eine Lan-
dungsarmee klar gehabt hatten. Dieſe habe
man im nördlichen Schottland verſam-
meln wollen, um von dort die Ueberfahrt
nach Narvik und Drontheim zu unter-
nehmen. Unter günſtigſten Verhältniſſen
würden jeßt mehrere Tage vergcehen, ehe
eine Transportflotte in Norwegen landen
könne. Dafür müßten die Weſtmächte aber
die See beherrſchen. Die deutſchen Seeſtreit-
kräfte müßten geſchlagen ſein. Die

werden können. Eine Transportflotte ſei
ein ſehr gutes Ziel für Bombenflugzeuge.
Je größer die Flotte, deſto ernſter ihre Be
drohung. Seit geſtern ſeien die Deutſchen
im Beſitz der norwegiſchen Häfen, die Eiſen
bahnverbindung mit dem Jnland hätten.

Beruhigung in Oslo
Bevölkerung on ihren Arbeifsplätzen Gegen Gerüchtemocher

(Drghimelduog wo seres Vertreters)

ne
normalesJ e Lebene Berbif. e e

ü ch aßnahmen int worden
Laufe der S wiedern ihre Wohnungen zurückge

am Donnerdtagsormittag wi ren ge
wohnten Arbeitsplätzen zu.

Die am Mittwoch wie ausgeſtorhen
daliegenden Straßen ſind wieder von Men
ſchen belebt und das äußere Bild der norwe-
giſchen Hauptſtadt unterſcheidet ſ8 r
wenig von der früheren Zeit. Der Verkehr
Kpen ſich wieder in normalen
Gleiſen, auch die Straßenbahn hat wieder
ihren Betrig in vollem Umfange auf-
enommen. Weſentlich S Beruhigung der
evölkerung hat die Tatſache beigetragen,

daß die Banken wieder gedffnet ſind und
normalen Geſchäftsverkehr haben. Aller-
dings dürfen in nächſter Zeit nur Beträge
bis 500 Kronen täglich abgehohen werden,
um einer Kapitalflucht vorzubeugen.

Die norwegiſche Preſſe verurteilt die
Unruheſtiftung in der evölke-
rung, und der norwegiſche Polizeichef von
Oslo hat in einem Aufruf gegen die

Verbreitung un wahrer Gerüchte
Stgpas n rie aus rontheim rgetret enen
Meldungen beſagen, daß auch in dieſer Stadt
das Leben völlig ruhig ſeinen Gang geht
und daß von einem S der Eng-

i re n a eenmeldungen behaupte en, überhaupnicht bie ebde ſein kann.

„Allimatum an Oslo-Beſahnng“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

11. April. Die engliſcheds. Den Haag
itung „News Chronicle wußte in ihremZeSereiſs u melden, daß die Flotte

Bergen, Narvik und Drontheim erobert
habe. Der „Daily Telegraph“ gab ſich in

leicher Sinnesverwirrung der vermeſfenen
offnung hin, daß die Finnahme Oslkos nur

noch eine Frage von Stunden ſet. Die bri-
tiſchen Streitkräfte hätten der deutſchen
Beſatzungstruppe, ſo meldete das Blatt,
um Mitternacht ein Ultimatum geſtellt,
das um 1 Uhr früh Donnerstagmoörgen ab-
gelaufen ſei!

So verſucht die engliſche Pröpaganda,
die beunruhigte Oeffentlichkeit von dem
mißglückten Angriff auf die deutſchen Stütz-
punkte im Norden abzulenken.

Trans
porte müßten von der Luft aus geſchützt

Landung der britiſchen Tenppen in Bergen
im Keim erſtickt.

dieſer fünfDer geſamte tmateriabaugſer W ron den
Truppen beſchlagnahmt.

Dreiſte Drohungen aus Paris
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 11. April. Die politiſche
Aktivität der Plutbkratien kongentriert ſich
immer mehr auf einen verſchärften
Druck gegen die Neutralen, die
unter allen Umſtänden dazu gebracht werden
ſollen, ſich den Weſtmächten als Vaſallen
ihres Kampfes gegen Deutſchland zur Ver
fügung zu ſtellen. Während Lord Halifax
in einer Rede in London die Neutralen
flehentlich beſchwor, ſich um das Banner
der Demokratien“ zu ſcharen, ver-
öffentlichte jetzt der Pariſer „Temps“ einen
Artikel über die Verteidigung und Sicher-
heit der neutralen Staaten“, der in Brüſſe
ler politiſchen Kreiſen großes Aufſehen her

vorgerufen hat.

Territorium jedes l
en

wörtlich: „Es iſt vorauszuſehen,
Staates,

von Deutſchland angegriffen wird, und demFrankreich und England nicht rechtzeitig zu
Silfe kommen können, notwendige zu

Das ö ias franzöſiſche ne e

einem Schlachtfeld zwiſchen den gegen
wärtig Kriegführenden werden muß. c
Prüfung kann ihnen erſpart bleiben, wenn
ſie in Zuſammenarbeit mit den r
u z cereſ u Armeen wirkame Verteidigungspoſitionen org
Die an Deutſchland und aus
Grunde auch an Rußland angrenzenden

e und rer e Fernaben er eine Wahl zu treffen, und zwareine vorherige und ſiehe Was nicht
zwiſchen beiden Gruppen der Kriegführen-
den, ihren Jntereſſen und Jdevlogien,
ſondern zwiſchen der Politik, die ihnen das
Maximum ihrer eigenen Sicherheit gewähr-
leiſtet, und derjenigen, die ſie den ſchlimm
ſten Ungewißheiten überläßt.“

Initiative weiter bei Deutſchland

Rom, 11. April. Voller Bewunderung
verfolgt man in Jtalien die deutſche Aktion
zur Befriedung und Sicherung des ſkandi-
naviſchen Raumes. Die geſamte römiſche
Abendpreſſe unterſtreicht, daß es England
trotz aller verzweifelten Verſuche nicht ge
lungen ſei, das deutſche Vorgehen irgendwie
zu ſtören oder gar die weitere Beſetzung
des norwegiſchen Gebietes und die Siche-
rung der ſtrategiſch wichtigen Stellen zu
verhindern. Aus dieſer neuen Kriegsphaſe
könne man wie „Giornale d'Jtalia“ be-
tont feſtſtellen, es liege die Jnitiative der
Operationen des achten Monats eines Krie-
ges, den die Engländer und Franzoſen
n vollkommen in der Hand Deutſch-
ands.
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Letzte Meldungen

Der Flugzeugträger
vernichtend getroffen!

Berlin, 11. April.
Jn Ergänzung unſerer Meldung auf der

erſten Seite „Flugzeugträger durch Voll
treffer beſchädigt“ erfahren wir folgendes:

Heute abend griff die deutſche Luftwaffe

britiſche Seeſtreitkräfte 200 Kilometer nord-
weſtlich Dronkheim mit Erfolg an. Ein eng
liſcher Flugzeugträger wurde durch eine
Bombe ſchweren Kalibers vernichtend
getroffen. Ferner wurden auf einem eng
liſchen Kreuzer zwei Bombentkreffer erzielt.

Lodſch heißt Litzmannſtadt
Lodſch, 12. April.

Jm Auftrage des Führers iſt die Stadt
Lodſch nach dem General Litzmann, dem
großen Heerführer des Weltkrieges und alten
Mitkämpfer des Führers, in Litzmaunſtadt um
benannt worden. Wie erinnerlich, war General
Litzmann jener große Soldat, der die Schlacht
bei Brzeziny ſiegreich entſchied.

Es ſummiert ſich!
„Es ſummiert ſich!“ ſagte ein braver

Merſeburger, als er geſtern morgen in ſeiner
Zeitung las, daß drei h Zerſtörer verſenkt,
einer ſo gut wie vernichtet iſt.

„Es ſummiert ſichl“Mann, als er vom Dienſt in der Mittagspauſe
ſagte der brave

nach Hauſe ging und am
i konnte, daß no
liſchen Majeſtät den
mußten.

„Es ſum miert ſich!“ rief er voll
als er nachts eine Sondermeldung im Rund

funk hörte, r ein engliſcher Flugzeugträger
durch deutſche Bomber angegriffen und ver-

getroffen worden iſt. Und ſo rief er
weiter vergnügt, als er von weiteren Schiffsver
luſten der Engländer hörte. Seine liebe Haus
frau rief mit, und Kind und Kegel taten es den
beiden gleich: „Hurra! Es ſummiert ſich, es wer
den immer mehr verſenkte Engländer, wer weiß
noch die genaue Zahl? So ſchnell kommt man
gar u mit, um richtig zu ſummieren!“

Heuie morgen, lieber Mann, ſind wir auch

ushang ſeiner Zeitung
zwei Zerſtörer Seiner eng
eg zu den Fiſchen antreten

mal an der Reihe. Heute morgen, ganz abge
ſehen von dem, was unſere Zeitung dir ſonſt
noch an erfreulichen Nachrichten zum Summieren
bringt, wollen wir dir auch mal etwas zurufen:
„Es ſummiert ſich, es ſummiert immer
mehr, und es muß ſich immer ſchneller ſummieren,
was wir in den Sammelſtellen an kriegswichtigen
Met allen zu Führers h ſpenden!Und dein Teil Wert noch, beeile dich, damit auch

deine Spende mit fummiert wird. Und du
kannſt ſicher ſein, daß dieſe Summierung den
Herren Churchill, amberlain ſamt allem
Plutokratengeſindel ebenſoſehr den Spaß ver
dirbt, wie die Verſenkung ihrer Schiffel

Es muß ein ungeheurer Brocken an Metall
ſein, der den Herrſchaften „auf die r
fällt! Helft mit, damit es ſich ſummierel

Kondi.

Schießmeiſterſchaften des Bannes 302
Am Sonntag führt der Bann 302 Merſeburg

ſeine im Schießen r SämtlicheStämme ſind an den Kämpfen, die auf den Kre y
pauer e änden ausgetragen werden, mit
ſtarkeg Mannſchaften beteiligt. Außerdem wirdeine Führer-Einzelmei e durchgeführt. Den
Siegern winken zahlreiche geſtiftete Ehrenpreiſe.

Die Oper „Stradella“ in Merſeburg
Am Montag, 20 Uhr, ſpielt das Mitteldeutſche

Landestheater bei KdF. im Uniontheater Flotows
herrliche Oper „Aleſſandro Stradella“. Jn unſerer
heutigen Ausgabe bringen wir eine Beſprechung
i auchſtädter Aufführung, auf die wir hier ver
weiſen.
Wieder beinahe halb und halb

Auch in der Woche, über die uns der Bericht
des Merſeburger Standesamts vorliegt, iſt es da
bei geblieben, mit faſt ebenſo vielen egsjungen
wie Kriegsmädeln zahlreiche Merſeburger Fami-
lien zu erfreuen! Karin Falke, t.
r 46, und Gerda Hirſchelmann,dor-KörnerStraße 8, ſind als vierte Kinder ge
boren, während Peter Meißner, Vorwerk 9,
als ſech ſt e s Kind ankam.

Ein alter Afrikaner ſpricht in Merſeburg
Am 17. April, 20 Uhr, wird in Merſeburg im

Schloßgartenſalon ein alter Afrikaner ſprechen.
Es iſt dies Oberſtleutnant Georg Kraut, der die

iten des heldenmütigen Ringens der deutſchen
re gegen die ÜUbermacht der Feinde in

DeutſchOſtafrika miterlebte und ſelbſt als tapferer
Soldat für Deutſchland kämpfte. erſtleutnant
Kraut gilt als ein Kenner Deutſch
Oſtafrikas. Er verſteht es aber auch, zu ſchildern
und ſeine feſſelnden Ausführungen mit echtem
Soldatenhumor zu würzen. Der Vortragsabend
wird durchgeführt von der NSG. „Kraft durch
Freude“ in Verbindung mit dem Reichskolonial
bund, Ortsverband Merſeburg.

Eier für die Zeit vom 12. April bis 5. Mai.
Wie der Oberbürgermeiſter Ernährungsamt,

Abt. B bekanntgibt, werden in der Zeit vom
12. April bis 5. Mai auf den Abſchnitt a der
Reichseierkarte zwei Eier ausgegeben. in der Zeit
vom 19. April bis 5. Mai auf den Abſchnitt b
der Reichseierkarte ebenfalls zwei Eier für alle
Verſorgungsberechtigten.

Verdunkelung: Freitag 19.53 Uhr bis Sonnabend
6.08 Uhr. ondaufgang: Sonnabend 9.33 Uhr,

Meeſebneger Zeit g

Vor Merſeburger Schaufenſtern gehört
Heitere Straßenbeobachtungen mit ſehr nützlichen Folgerungen

Als wir kleine Buben waren, ſtanden wir oft
vor den Schaufenſtern mit Spielzeug, drückten uns
die Raſen platt und trieben unſer Spiel. „Das
Pferd kriege ich!“ „Und der Wagen iſt meine!“

„Jch das Schießgewehr!“ „Und ich
nehme gleich das ganze Fenſter, alles was drinne
iſt, iſt meine, alles meine!“ Heulend wir
ab, voll Empörung über den großen Bruder, der
mit ſeinen ſtärkeren Fäuſten das Recht auf ſeiner
Seite hatte und uns alle „unſere“ ſchönen Spiel-
17 nahm Ob kleine Kinder heute auch noch
o ſpielen

Vor einem Fenſter am Entenplan
„Gucke da, das habe ich gemacht!“ „Js ja

jar nich wahr, das kannſt du jar nich machen.“
„Doch, das kann ich wohl, und den kleinen Tiſch,
die Bank und die Stühle habe ich auch gemacht,
und den kleinen Schrank hat unſere Jlſe gebaut,
und da drüben den Marktſtand Schmids Erna
und Es ging noch lange ſo weiter mit
„und und und“.

Zu ſehen war genug in dem Schaufenſter (EinSchaufenſter der Firma Dobkowitz, die ſich für die

Werbung unſerer Kinder gruppen der NS.
Frauenſchaft einſetzt und ein ganzes Schaufenſter
voll be Spielſachen ausgeſtellt hat.

ir drückten uns auch die Naſen platt, um zu
ſehen, was es da alles gab. Mehr aber noch hörten
wir auf die kleine Geſellſchaft neben uns. Offenbar
war das eine Mädelchen aus einer Kindergruppe.
Es hatte ſeine Freundin vor das Fenſter
und zeigte nun ganz ſtolz, was es in den Baſtel-
ſtunden der Kindergruppe alles ſelbſt gemacht
hatte. Wohl die einfachſte und praktiſchſte Art, mit
der Kinder unter ſich Werbung treiben für eine
Arbeit unſerer NS.-Frauenſchaft, die wir nicht
genug ſchätzen und die wir mit allen Mitteln
unterſtützen ſollten. S mindeſten damit, daß
wir unſere Kinder hinſchicken!
Vor dem Verkehrsverein

Jn der Adolf-Hitler-Straße trafen wir juſt am
gleichen Tage und faſt zur gleichen Zeit ein paar

Vater aus ſeinem Nagelkaſten rausgeſucht

Pimpfe, die ihre Naſen an den Fenſtern desSe ekeeehcwe hatten und ihre Finee auf den

elſcheiben ſpreizten. „Das ſind meinennſoibaten, und da der Zinnindianer iſt auch
von mirl!“ „Js ja jar niſcht, das alte Fernrohr
hat mein Vater egeben, und i be es hin
getragen und den kleinen Kupfe er auch.
„Och, dein Vater was der t hat, das
n gar nicht, wenn ich erſt damit anfange!d r ham noch ein Nickelgeſchirr abgegeben, eine

Granatenkartuſche vom krieg „Tu nicht
ſo, meine Mutter hat ihren Kupferke ah
geliefert, und morgen trage ich unſeren
weg, der iſt aus Bronze und ſo groß, daß ich den
Handwagen nehmen muß!“ Ha. da trumpfte
der andere aber auf: „Morgen? Morgen fahre
ich gleich zweimal mit dem Handwagen, Blei-
rohr und die Schießpreiſe und alles, was 3
ſchaffe ich alles weg.“ Der andere ſchwieg eine
kleine Weile, ſuchte nach einem Trumpf, der noch
über eine väterliche Nagelkiſte hinausgehen ſollte
und triumphierte ſchließlich: „Und dann ſchraube
ich unſeren Waſſerhahn ab, der iſt von
Meſſing!“Die Sdoufentterſpiete unſerer Kinder ſind ja

etwas anders, als die Spiele, die wir einmal
trieben aber, offengeſtanden, ſie gefallen mir
beſſer, ſo ſchön auch die Erinnerung an unſ

Kinderzeit iſt! t.
Leunger Dank an Churchill

Die Meldung, daß im Hafen von Bergen fünf
engliſche Transporter, voll beladen mit Kriegs-
material, in unſere Hände gefallen ſind, hat einen
Leunger bewogen, Miſter Churchill für dieſen
Beitrag zur Metallſpende zu Führers
Geburtstag mit folgendem Vierzeiler zu danken:
Churchills und Chamberlains stets offene Hände
senden dem Führer zur Metallsammelspende
fünf beladene Oberseekähne.
Dies ist nur der Anfang der kommenden Strähne.

„Fahrerflucht“ bei Fußgängern
Reue Strafbeſtimmungen für Verkehrsunfälle

Der Miniſterrat g. die Reichsverteidigung hat
auf Vorſchlag des Reichsminiſters der Juſtiz eine
Verordnung zur Anderung des Strafrechts vom
2. April 1940 (RGBl. I S. 62) erlaſſen. Sie be
ſeitigt zunächſt die ehe Sonderbehandlung
der von einem „Berufsfahrer“ ſortäſſig verſchul
deten Körperverletzungen, die bisher mit erhöhter
Strafe bedroht und ſtets von Amts wegen verfolgt
wurden. Die Unterſcheidung zwiſchen Berufs
fahrern und Nichtberufsfahrern iſt heute nicht mehr
zeitgemäß. Körperverletzungen ſollen deshalb
künftig bei Berufs und Herrenfahrern nach den
gleichen Maßſtäben verfolgt werden. Jm all
gemeinen wird die Strafverfolgüng nur a An
7737 des Verletzten eingeleitet werden. Jedoch
wird der Staatsanwalt ermächtigt, auch ohne
a rag von Amts wegen einzuſchreiten, ins
beſondere bei Trunkenheit am Steuer, bei ein
ſchlägigen ernſteren Vorſtrafen, bei beſonders nied
Freie eſnnung oder bei Erregung der Offent-

eit.

Die Verordnung erweitert ferner die Strafvor-
ren egen die Flucht bei Verkehrsunfällen.

ährend bisher nur der Kraftfahrer beſtraft wurde,
der es unternahm, ſich nach einem von ihm ver-

ſchuldeten Unfall der Verantwortung durch die
Flucht zu entziehen, wird Ept jeder Ver-
kehrsteilnehmer mit Strafe bedroht, der
möglicherweiſe zu einem Unfall beigetragen hat
und ſich näheren e vorſätzlich durch
Flucht zu entziehen trachtet. Die Strafandrohungrichtet ſich daher künftig auch gegen Lenker von

Pferdegeſpannen, Radfahrer und Fußgänger.
Wegen Flucht bei Verkehrsunfällen wird entgegen
der bisherigen Regelung auch derjenige beſtraft
werden, der zwar ſeinen Namen und ſeine Fahr
zeugnummer feſtſtellen läßt, ſich aber der Blut
probe auf Alkohol oder der Nachprüfung des Zu
ſtandes ſeines Fahrzeuges durch die Flucht ent

ht. Die bis ſetzt beſtandene Möglichkeit, durch
eldung bei der Polizei an dem dem Unfall fol

genden Tage der Strafe W Führerflucht zu
entgehen, iſt beſeitigt worden. Die ungleichen
Strafen er ſind, da ſich die früheren Straf-
drohungen als unzureichend erwieſen haben, ver
ſchärft worden. Als Strafen ſtehen künftig Ge
fängnis bis zu 2 Jahren, Haft und Geld bis zu
10 000 Mark allein oder miteinander zur Ver-
fügung; in beſonders ſchweren Fällen ſoll Gefäng
nis nicht unter 6 Monaten oder Juchthaus
verhängt werden.

Glücksklee, der in Merſeburg wächſt
Gärtneriſche Spezialitäten, von denen die meiſten Merſeburger nichts ahnen

Mit Zierpflanzen und anderen Erzeugniſſen
der Gärtnerei geht es dem Merſeburger oft wie
mit den Zierfiſchen. Er bewundert ſie in den Groß-
ſtädten und weiß gar nicht, daß ſie aus ſeiner
alten Domſtadt ſtammen! Wer ſich z. B. in Leipzig
oder Hamburg ein Töpfchen Glücksklee kauft, wer
anderswo die porzellanartige weiße Blüte der
s t tis floribundus ſieht, wem in und außer
alb Deutſchlands die Trockenblumen be egnen. der
ann in vielen Fällen ſicher ſein, daß en Kul

turen oder Bearbeitungen der Gärtnerei Treb ſt
in Merſeburg entſtammen.

Nieſige Gewächshäuſer
Mit dem Jnhaber der Firma waren wir zuerſt

bei den großen Keſſeln, die die Wärme für die Ge
shäuſer e und im Jahre rund 160 Kilo

äuſer ſpenden; dann beſuchten wir die zehn
großen Gewächshäuſer und die ſog. Blocks, deren
größter eine Fläche von 500 Quadratmeter bedeckt,
während das kleinſte Gewächshaus etwa 40 Qua
dratmeter groß iſt. Es bedeutet viel, in dieſen
Rieſenhallen gärtneriſch ſo zu ſchalten, daß allent
halben die Aufzucht gelingt. Aber unter den meh
reren Tauſenden von Spargelkrauttöpfen, die ein
ganzes Gewächshaus allein füllen und in einem
anderen in anderer Abart einen breiten Teil ein
nehmen, zwiſchen den Tauſenden der Alpenveilchen
und den hunderttauſenden Glückskleepflanzen ver

ert uns der Gärtnereibeſitzer, daß ſo der
rte Winter ſeinen Gewächſen keinen ſpürbaren

Schaden zufügte.

Spezialität „Weihnachtsſterne“
Er zeigte uns dann an Ort und Stelle die vor

bildliche Lüftungsvorrichtung, die hier mittels
Ketten über einer Welle die Temperaturregulie-
T ermöglicht. Er zeigt uns anderwärts die
„Holländerſcheiben“, die ausziehbaren großenGiasſcheiben, die ganz anders für Licht ſorgen als

die kleinen Scheiben, die die älteren Gewächshäuſer
überdecken. Wir ſprechen dann von ſeiner Spezial
züchtung, den Weihnachtsſternen, mit ihrer
herrlichen roten ſternförmigen Blüte, von denen
zehntauſend ſich aus Stecklingen entwickeln wer-
den, und von den Maiglöckchen. Auch über das
Leben der Alpenveilchen, die als Jungpflanzen
immerhin eine Temperatur von 12 bis 15 Grad
brauchen, unterrichtet uns liebenswürdig eingehend
der Kenner.

Bei einem Gang durch die Häuſer lernen wir
dann auch die „Hänge“ kennen, die Balken über den
Gemüſekulturen zu ebener Erde. Da finden wir
auf den Hängen verſchiedene Gemüſearten:
Sellerie, Neuſeeländer Spinat, Blumenkohl, aber
auch Blumen wie Petunien. Begonien und
Männertreu. Alte Büchſen, die verſchiedentlich

aufgehängt ſind, erweiſen ſich nicht nur als Roh
ſto ſondern auch als ſehr praktiſch für die

Lüftung. Ganze Gewächshäuſer ſind der
Gemüſeaufzucht gewidmet.

Jm freien Land
Draußen im Freien auf dem 27 Morgen großen

Land ſind die Arbeitskräfte der Gärtnerei mit den
notwendigen Arbeiten beſchäftigt. Da wird das
Land vorbereitet, da werden Ausſaaten vorgenommen und auf den Frühbeeten miegilageen

pikiert. Salat, Radieschen und vieles a
Kohlrabi, Porree ſind auf den Frühbeeten ein
epſig Auch die kleinen Tomatenpflanzen ſind
n Töpfe geſetzt oder zum Teil im Treibhaus biszur Ernte iergebraght.

Merſeburger Klima gut für Statizen
Die rieſiggroße Fläche der Gärtnerei von der

Drtbenrghe bis über die Rheinefahrtſtraße ſo
wie die Kulturen am Ulmenweg dienen überall
dem rein gärtneriſchen Anbau. Am Ulmenwesg
bewundern wir die Kulturen der Trocken
blumen, der Statizen, deren Züchtung
unſere klimatiſchen Verhältniſſe beſonders ent

gegenkommen, während die Roſen auf dem Land
zwiſchen Goethe und Rheinefarthſtraße diesmal
leider unter dem Froſt ſtark litten. Die Statisen
in verſchiedenen Farben gehören zu den beſon
deren Spezialitäten der Gärtnerei. Sie geben
weit hinaus in die Welt, ſogar nach den weſt
lichen Kontinenten über das Meer und werden
zu Dekorationszwecken und Kränzen verwandt.
Auch das Schleierkraut gehört zu Srvoripiranige

Für die stephanotis floribundus wurde
Gärtinerei bei der 3. Reichsgartenſchau des
Reichsnährſtandes in Stuttgart 1939 mit dem
zweiten Preis ausgezeichnet. Vielleicht können
wir im Sommer dieſes Jahres dieſe Zierpflanze
mit ihrer herrlichen weißen Blüte in Merſeburg
in einer Sonderſchau bewundern.

Bereits auf der 2. Reichsgartenſchau in
Dresden erhielt die Merſeburger Gärtnerei den
erſten und zweiten Preis, ferner bekam ſie ein
Verdienſtseugnis des Reichsnährſtands für die
erwähnte Züchtung und eine Anerkennungs und
Dankurkunde der Stadt Stuttgart

Man braucht mehrere Stunden, will man all
die Anlagen wir denken auch noch an die
Erdbeerflächen und Blumenzuchten unſerer
großen Merſeburger Gärtnerei kennen lernen.
Jedenfalls könen wir in Merſeburg ſtolsz ſein.
daß wir eine weltbekaännte Gärtnerei in unſeren

Mauern haben. A. S.
Arbeitstagung der Kreisabteilungs

leiterinnen Hilfsdienſt
NsG. Anläßlich einer zweitägigen Arbeits

beſprechung der 17 Kreisabteilngsleiterinnen
Hilfsdienſt in unſerer Gauſtadt weilte die Haupt
abteilungsleiterin Hilfsdienſt der Reichsfrauen
führung, Pgn. Lotte Jahn, ſelbſt unter den
Kreisabteilungsleiterinnen, um mit ihnen wichtige

ragen der Abteilung Hilfsdienſt zu beſprechen.
ie rege Ausſprache ließ ſo recht erkennen, mit

welcher Freude unſer Gaſt von allen Tagungs
teilnehmerinnen begrüßt und angehört wurde.

Jm Anſchluß daran beſuchte Pgn. Lotte Jahn
mit unſerer Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſtikow und der Gauabteilungsleiterin Hilfs
dienſt, Pgn. Schliephak, die Kreishinter-
bliebenenbetreuerinnen der NSKOV., um ſich
auch dort über die diesbezügliche Arbeit 77
unſerem Gau zu informieren.

Verpachtung der Acker- und Grünlandflächen
Wie das Waſſerſtraßen-Neubauamt Halle

bekanntgibt, findet die diesjährige Verpachtung
der Acker- und Grünlandflächen am Dienstag,
16. April, vormittags in Venenien ſtatt.
Näheres ſiehe Anzeige.

Alle 14 Tage BriefmarkenTauſchabent
Mit gutem Erfolg hatte am Mittwochabend

die NS. Gemeinſchaft KdF. zu einem Tauſch-
abend für Briefmarkenſammler im Reſtaurant
„Hohenzollern“ eingeladen. Manche Erfahrung
und auch manche Marke wurde ausgetauſcht,
nachdem eingangs von den „Sammlerveteranen“

ktiſche Anleitungen über die ſachgemäße Be
ung der kleinen „Papierzettelchen“ gegeben

wurden und ein Fachmann über die Preis
374 von Briefmarken und deren hoheded enbringende Bedeutung geſprochen hatte.

der Sammler ging mit neuen Erfahrungen,
neuen Marken und mit einem Plus von Freude
an der Sache nach Hauſe. Möge der Abend, der
14täglich abgehalten werden ſoll, noch mehr An
hänger finden, denn die, die einmal da waren,
fehlen nie wieder!

Ein Fahrtenbuch für Kraftfahrer
Aufruf des Korpsführers Häühnlein.

Korpsführer Hühnlein wendet ſich mitſtehendem u an das NSKK. und e DDAC.:
Der uns aufgezwungene Krieg erfordert zur

Erhaltung der Abwehrkraft der Nation auf ihrer
größtmöglichen Höhe die parſamſte Haushaltung
mit allen Mitteln. Dieſes gilt insbeſondere auch
ür den Gebrauch von Kraft e eugen. Wer da

in der Lage iſt, ein Kraftfahrzeug für dienſt
iche oder berufliche Zwecke benutzen zu ürfen, ſei
ſich darüber klar, daß er ganz gleichgültig, ob
er ſelbſt der per iſt oder nicht nichts
anderes als der Treuhänder eines Teiles des
deutſchen Volksvermögens iſt. Hieraus erwächſt
ihm die moraliſche Pflicht, zu jeder Stunde über

weck und Ziel ſeiner Fahrten e ab
egen zu können. Den Gedanken: bekomme

monatlich ſoundſoviel Brennſtoff und damit kann
ich machen, was ich will, muß er ſelbſt weit von
e W dah daß mit ſofortiger Wirkung

ordne daher an, daß mit ſofortiger
jeder NSKK. Mann und jeder Angehörige des
DDAC. für das von ihm benutzte

gleichgültig, welcher Art es iſt und chen
Beruf er ausübt ein Fahrtenbu
das dieſer Forderung Rechnung trägt.
hinaus werde ich den Reichsverkehrsminiſter bitten.

ein einheitliches e e mitarakter einer Urkunde
rung für jeden Kraftfahrer ob Motor-

rad, Perſonen oder Laſtkraftwagenfahrer
eſetzlichen Fehrieg zu erheben. JnFührung dieſes Fahrtenbuches wird der verant

wortungsbewußte Kraftfahrer keine bürokratiſche
Schikane, ſondern ein Mittel zurerblicken, das ihm da es ſich um eine Urkunde

handelt darüber hinaus einen jederzeitigen
Nachweis ſeiner Fahrten ermöglicht.

Pflichtverſicherung für Kraftfahrzeuge
Durchführungsverordnung zu dem Geſetz erlaſſen

Durch das Geſetz über die Einführung der

Pflichtve für r r vom7. Nov. 1939 (RGBl. I S. 2223) iſt Haltern von
Kraftfahrzeugen und Anhängern die Ver-

auferlegt, ſich vom 1 Juli 1940 ab
gegen Haftpflicht zu verſichern. Nunmehr iſt unter

m 6. April 1940 im RGBl. I. Nr. 63, die Durch
führungsverordnung zu dem Geſetz veröffentlicht.
Die Verordnung umgrenzt zunächſt den is der
Ve rungspflichtigen. Danach unterliegen der
Ve ngspflicht auch Gemeinden bis zu
t00 000 Einwohnern.

r mit einer Höchſtgeſchwindigkeit
von 6 Stundenkilometer, nicht zulaſſungspflichtige
Anhänger und maſchinell angetriebene Kranken-
fahrſtühle ſind verſicherungsfrei. Das gleiche gilt
im allgemeinen für die ſelbſtfahrenden Arbeits
maſchinen mit einer Höchſtgeſchwindigkeit von
20 Stundenkilometer. Nach dem Geſetz ſind die
Verſicherungsunternehmungen verpflichtet, den
Haltern auf Antrag Verſicherungsſchutz zu g.
währen. Zur Durchführung dieſer Vorſchrift beſtimmt die Verordnung, daß ein Antrag auf Ab-

ſchluß einer Haftpflichtverſicherung als angenom-
men gilt, wenn er nicht innerhalb einer Friſt von

J

fünf Tagen ſchriftlich abgelehnt wird. Eine Ab-
iehnung des Antrages iſt nur aus den. in der Ver
ordnung beſtimmten Gründen zuläſſig. Dem Ver-
ſicherungsnehmer iſt eine Verſicherungsbeſtätigung
auszuhändigen, die der W et le gegenüber
als Nachweis für das Beſtehen der Haftpflicht
verſicherung dient.

Die Summe, auf die eine Verſicherung min
deſtens zu lauten hat. beträgt 100 000 Mark für
Perſonen und 10 000 Mark für Sachſchäden. Bei
Perſonenfahrzeugen erhöht ſie ſich nach der Zahl
der vorhandenen Plätze. Ebenſo tritt eine Er
höhung bei Güterfahrzeugen ein, wenn ſie zur Be
förderung von Perſonen benutzt werden, die nicht
zum Begleitperſonal gehören. Gleichgültig iſt, ob
die Perſonenbeförderung entgeltlich oder unent-
geltlich, ob ſie gelegentlich oder regelmäßig erfolgt.
Der Abſchluß der Verſicherung in der vor-
geſchriebenen Höhe iſt ſchon deswegen von be
ſonderer Wichtigkeit, weil die Benutzung nicht aus
reichend verſicherter Fahrzeuge ſtrafbar iſt.

Über die Verſicherungspflicht ſtillgelegter ft
fahrzeuge enthält die Verordnung vom 17 Januar
1940 (RGBl. 1/178) Beſtimmungen, über die

ſeinerzeit ſchon berichtet worden iſt.

dem
erauszugeben und ſeine
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Wichtig für alle Kreiseinwohner
Wir weiſen unſere Landleſer auf eine Be

kanntmachung des Landrats des Kreiſes
Merſeburg in der heutigen Ausgabe hin, nach
der in der Zeit vom 12. April bis 3. Mai auf
den Abſchnitt a der Reichseierkarte zwei Eier
an jeden Verſorgungsberechtigten ausgegeben
werden. Für die Zeit vom 19. April bis 5. Mai
erfolgt auf Abſchnitt 2 ebenfalls die Ausgabe
von zwei Eiern.

„Die Sache iſt ja nicht ſo ſchlimm!“
i. Kakkmannsdorf. Der 62jährige Albert Z.

aus Rattmannsdorf war bis 1930 als landwirt
ſchaftlicher Arbeiter tätig, war verheiratet geweſen
und hat drei Töchter, von denen zwei verheiratet
ſind. Als er 1930 einen Unfall erlitt, der ihm
das Gehen erſchwerte, mußte er ſeine Arbeits
ſtelle aufgeben. Er zog von jetzt an heimatlos
im Lande umher. Zwar verſuchte er, bei den ver
heirateten Töchtern Unterſchlupf für ſeine alten
Tage zu finden, doch wieſen ihn beide Töchter ab.
Der Mann nahm gern leichtere Arbeit an, den
größten Teil ſeines Lebensuünterhaltes aber er-
warb er ſich durch Betteln. Deshalb wurde er
auch öfter wegen Bettelns und Landſtreichens be
ſtraft und 1938 einem Arbeitshaus überwieſen,
wo er bis Anfang 1940 blieb. Er trennte ſich
ſeltſamerweiſe gar nicht gern von der Stätte, die
ihm wenigſtens Schutz und Nahrung gegeben
hatte, und nur die 22 Mark, die ihm beim Weg-
Pogge ausgehändigt wurden, tröſteten ihn etwas.

och als das Geld ausgegeben war, fing der alte
Lebenswandel wieder an und er wurde Ende
März in Nietleben beim Betteln erwiſcht. Bei
der geſtrigen Verhandlung vor dem halliſchen
Richter war der Angeklagte voll geſtändig, er
wurde wegen Bettelns und Landſtreichens zu
ſechs Wochen Haft verurteilt und gleichzeitig die
überweiſung in ein Arbeitshaus an-
geordnet. Als der Richter den alten Mann fragte,
ob er das Urteil annehmen oder Berufung ein
legen wolle, ne er freudig: „Ach wo, Be
rufung hat in dieſem Fall doch gar keinen Zweck,
die Sache iſt ja nicht ſo ſchlimm.“ Jedenfalls
freute ſich der heimatloſe Mann, für die nächſte
Zeit wieder ein Haus über dem Kopf zu haben.

Wichtiges aus Bad Lanchſtädt.
i. Bad Lauchſtädt. Wie der Bürgermeiſter

bekanntgibt, findet die Ausgabe der beantragten
Zuſatz- Kleiderkarten für Jugendliche am
Montag, 15. April, von 8 bis 13 Uhr ſtatt.
Ferner weiſt der Bürgermeiſter darauf hin, daß
die Reichsverbilligungsſcheine fürApril bis Juni am Dienstag, 16. April, von
8 bis 13 Uhr im Rathaus zur Ausgabe gelangen.

Treudienſtehrenzeichen verliehen.
i. Schafſtädt. Der hieſige Stromgelderheber

Hermann Höhne wurde für ſeine treue Dienſt-
zeit als Gefolgſchaftsmitglied der Elektriſchen
Kleinbahn-AG. Kloſtermansfeld das Treudienſt-
ehrenzeichen überreicht.

Neue Damenſchneidermeiſterin.

i. Schafſtädt. Vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer in Halle hat die Schnei-
derin Frl. Elſe Sperber in Schafſtädt die
Prüfung als Damenſchneidermeiſterin abgelegt.

Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber.
di. Zöſchen. Für 25jährige treue Dienſte bei

der Reichsbahn wurde der Weichenwärter Karl
Stiehler mit dem Treudienſt-Ehrenzeichen
in Silber ausgezeichnet.

Die Fußſpuren im Schnee
f. Kötzſchau. Das Amesgericht Lützen hatte

die Ehefrau E. aus Kötzſchau zu einer Geld-
ſtrafe von 21 Mark an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von einer Woche

S Landkreis M
verurteilt. Die Frau hatte dagegen Berufung
eingelegt. Sie war angeklagt, im Monat Fe
bruar 1940 von den Eheleuten K. in Kötzſchau
mehrere Kinderunterlagen, ein Paar Herren
ſtrümpfe und ein Paar Kinderſtrümpfe von der
Wäſcheleine entwendet zu haben. Der Gendarm
hatte dank der im Schnee feſtſtellbaren Fuß
ſpuren ermittelt, daß nur die Frau als Diebin
in Frage kam. Jm Spann des linken Schuhes,
ſo ſtellte der Ermittlungsdienſt der halliſchen
Kriminalpolizei noch feſt, mußte ein harter

geſteckt haben. Das wurde auch tat
ſächlich feſtgeſtellt, da ſich an den Gummiſchuhen
der Frau eine Reißzwecke feſtgeſetzt hatte. Trotz
dem die Angeklagte leugnete, beantragte der
Vertreter der Amtsanwaltſchaft die Erhöhung
der Strafe auf zwei Wochen. Das Gericht
war nach eingehender Beweisaufnahme von der
Schuld der Frau E. überzeugt und verurteilte
ſie antragsgemäß.

Drei Frauenverſammlungen
ls. Göhren. Am Sonntag und Montag fanden

in unſerer Ortsgruppe drei Frauenverſamm-
lungen ſtatt. Sowohl in Goſt au und Söſſen,
als auch in Kleingöhren waren die Frauen
faſt ausnahmslos der Einladung der Ortsgruppen-
leiter und des Deutſchen Frauenwerks gefolgt.
Nach kurzer Begrüßung wies Pg. Wenzel auf
die Kriegspflichten der Frauen beſonders in der
Landwirtſchaft hin, und gern werden alle Frauen
in der nächſten Zri dort helfend zugreifen, wo

eingeſetzt werden. Die ſtellvertretende Orts
auenſchaftsleiterin machte die Bauersfrauen

nochmals mit der von dem Deutſchen Frauenwerk
eingeleiteten Flickbeutelaktion bekannt, durch dieerſ auch die ſtädtiſchen Ortsgruppen dem
Lande ihre Hilfsbereitſchaft beweiſen werden.

Monatsverſammlung
der Ortsgruppe Wengelsdorf

Wengelsdorf. Am Dienstag fand im Gaſthofe
Jentſch die Aprilverſammlung der Ortsgruppe
Wengelsdorf der NSDAP. ſtatt, zu der ſich, ſo
weit es der Dienſt erlaubte, die Parteigenoſſen

Mücheln. Die Gewerbe und Landwirt
ſchaftsbank e. G. m. b. H. in Mücheln hielt am
7. ril im „Schützenhaus“ ihre ordentliche
Generalverſammlung ab, in der u. a. auch der
Geſchäftsbericht bekanntgegeben wurde. Jhm iſt
zu entnehmen, daß das Jahr 1939 einen durch-
aus befriedigenden Verlauf genommen hat.
Die Bilanzſumme ſtieg von 1615 099,27 auf
1909 723,30 Mark, alſq um 18 Pro
Geſamtumſätze betrugen 42 903 714 gegen
38 025 396,560 Mark im Vorjahr, ſie haben ſich
alſo um 4878 317,74 Mark, alſo um 13 wirr
erhöht. Erfreulich iſt auch, daß ſich die Ein-
lagen um 21 Prozent geſteigert haben. Sie be-
liefen ſich am Jahresende auf 1 639 408,78 Mark,
im Vorjahr auf 1 357 963,72 Mark. Dieſes An-
ſteigen der Einlagen iſt ſeit Jahren zu beobachten,
worin das Vertrauen zur Bank zum Ausdruck
kommt. Nach erheblichen Abſchreibungen ver-
bleibt ein Reingewinn von 10 946,33 Mark,
aus dem an Mitglieder 5 Prozent Dividende
ausgeſchüttet werden ſollen. Der Mitglieder
beſtand hat ſich d ugang von 19 neuen Mit
gliedern auf 541 erhöh

Die Generawerſammtung wurde vom Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats, Karl Geißler, ge-
leitet. Im Verlaufe der Sitzung wies Direktor

Tormyn auf die r n derGewerbebank hin. Die aus dem Aufſichtsrat aus
ſcheidenden Mitglieder Karl Geißler und Alfred
Knobloch wurden wiedergewählt. Der Aufſichts
rat beſteht aus den Mitgliedern: Karl Geißler,
Steinſetzmeiſter; Max Arndtz, Schloſſermeiſter
Oswald Geyer, Baumeiſter; Karl Hohmann,
W Alfred Knobloch, Bauer, undRichard Rammelt, Kaufmann. Dem Vorſtand
gehören an: Direktor Martin Tormyn, Bankvor-
ſteher Erich Müller und als ehrenamtliches Vor-
ſtandsmitglied Carl Rammelt. 77 aller Kriegszeit hat die Bank auch im abgelaufenen Jahre

zum Aut des heimatlichen Wirtſchaftlebens
einen Aufſchwung genommen, der das Beſte für
die Zukunft erwarten läßt. Die Gewerbe und

Le Die

u worti ßeſetzung von a rbeſeelte, gab der Ortsgruppenleiter, Pg. Bente,
nach der Führerehrüng in treffenden Worten
Ausdruck, die begeiſtert aufgenommen wurden.
Darauf gab Bürgermeiſter Pg. Rautmann in
längeren Ausführungen Erklärungen über die
Lebensmittel- und Bekleidungsverſorgung ab. Er
ermahnte zu äußerſter Sparſamkeit und Be
ſchränkung und forderte vor allen Dingen Ver-ſtändnis m alles. Vorbild wir die Partei
genoſſen ſein. Ergänzt wurden dieſe aufſchluß
reichen Ausführungen vom Ortsgruppenleiter
ſelbſt und beſonders betonte er, daß es im Punkte
Lebensmittelverſorgung eines jeden Pflicht iſt,
ſchon in den kommenden Wochen und Monaten
dem Bauer alle freie Zeit zur Verfügung zu

Stkärk ls der jüdiſchkapitaliſti Geiſt iſt derden We en wo r z rfolg
der Metallſammlung ſchlagend b

ſtellen, da infolge der Ungunſt der Witterung die
Jribiabraveſtellung noch arg im Rückſtande iſt,
udem noch die entſtandenen Froſtſchäden als zuſäbüche Arbeit hinzukommen. arauf wies er

auf die noch bis zum 20. April laufende Metall
ſpende hin, die bis jetzt ein recht erfreuliches Er
gebnis gezeitigt hat, das aber noch geſteigert
werden kann, wenn Haushalt alle nur
entbehrlichen aufgerufenen Metalle reſtlos zur
Verfügung ſtellt. Die Annahme iſt an den Sprech-
tagen der Gemeinde Montag, i und
Donnerstag nachmittags von 16--18 Uhr im
Baderaum der ule. Darauf erläuterte der
Propagandaleiter die Organiſation bezüglich Er
faſſung von Altpapier und ſonſtigem Metall.
Nachdem der Kaſſenleiter noch wichtige Anord
nungen des Kaſſenweſens in
hatte, ſchloß der Ortsgruppenleiter die Verſamm-
lung mit der Führerehrung.

Gemeinde Leung

Jugend-Filmſtunde in Leuna.
rb. Für den Standort Leuna der Hitler-

Jugend findet am Sonntag in der To-Bü eine
Jugend-Filmſtunde ſtatt. Gezeigt wird der
Film „Weiße Schwadron“.

Günſtige Weiterentwicklung der Gewerbe und Landwirtſchaftsbank

Landwirtſchaftsbank Mücheln wird auch weiter
hin die ganze Arbeitskraft einſetzen, um mitzu-
alen am Kampf um den Sieg in der Heimat

ont. Die Verbundenheit zwiſchen Mitgliedern
und Verwaltung kann enger nicht ſein.

Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe
MüchelnWeſt.

Für die NSDAP.Ortsgruppe MüchelnWeſt
findet am heutigen Freitag um 20.30 Uhr im
Deutſchen Hof eine öffentliche Mitglieder-
verſammlung ſtatt. Der Lichtbildervortrag
„Plutokratie und Judentum“ ſteht im Mittel
punkt des Abends, zu dem alle Partei- und Volks
genoſſen hiermit herzlich eingeladen werden.
Gefängnis für einen Heiratsſchwindler

g. Ein äußerſt windiger Burſche iſt der 34jähr.
Julius Müller aus Saarbrücken, der zuletzt in
Neubiendorf wohnte. Bereits wenige Jahre
nach ſeiner Verheiratung hat er ſich als Heirats-
ſchwindler betätigt, ſo daß ſich ſeine Ehefrau von
ihm ſcheiden ließ. Müller ging dann ins Ausland
und ließ ſich für die Fremdenlegion anwerben.
Nach fünf Jahren kehrte er nach Deutſchland zu
rück und heiratete ſeine geſchiedene Frau wieder.
Obwohl er ſeiner Frau hoch und heilig verſprach,
nicht wieder rückfällig zu werden, kam der alte
Leichtſinn Ende 1939 wieder zum Durchbruch.
Müller lernte ein 19jähriges Mädchen aus
Mücheln kennen, der er die Heirat verſprach.
Das junge Mädchen hatte natürlich keine Ahnung,
daß ſie es mit einem verheirateten Manne zu tun
hatte, zumal der Verehrer es verſtand, ſich in ein
gutes Licht zu ſtellen. Sein Vater ſei Polizei
inſpektor und er ſelbſt ein alter Kämpfer, der auch
zwei Jahre in Spanien gekämpft und als Beloh
nung vom Führer 30 Mark erhalten habe.
Auch wurde der a erweckt, als ob Müller
künſtleriſch veranlagt ſei, ihm ſei auch der er
einer Kunſtgewerbeſchule in Ausſicht geſtellt. Am
letzten Silveſterabend lockte der verheiratete Mann
das junge Mädchen mit nach Halle, verpaßte dort
abſichtlich den letzten Zug und überredete die

J
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„Braut“, mit ihm zu gehen und in einem Hotel
immer zuſammen zu übernachten. Mit Liſt und
ücke erzwang er intimen Verkehr. Der Liebes

ns nahm aber bald ein

a Die Sir es n ernämlich Wind von den nſprüngen üllerStern ne dich
be en eines Tages bei der „Braut“

und entlarvte den Heiratsſchwindler. Das junge
Mädchen nahm die Enttäuſchung derartig zu

rzen, daß es Salzſäure trank und daraufhin ir
einer halliſchen Klinik ſt ar b. Die Eltern ſtellten
Strafantrag, und jetzt ſtand Müller tätlicher

mtsgericht.
Staatsanwalt und Gericht bezeichneten das Ver-

des Angeklagten als eine große Gemeinheit,
die nicht mit einer Geldſtrafe geahndet werden
könnte. Das Urteil lautete rer aufdrei Monate Gefängnis. e Strafe
wurde angenommen.

Gaſtſpiel der Gaubühne
Im „Schützenhaus“ Mücheln gab das Mittel

deutſche Landestheater Dienstag abend ein Gaſt
r Aufgeführt wurde die Komödie „Für die

a tz“ von Auguſt Hinrichs. Das volkstümliche
Luſtſpiel fand viel Beifall. Manche der puſtigen
Szenen wurde viel und herzlich belacht. ie
Theaterfreunde von Mücheln kamen durch dieſe
ſaubere Aufführung der Gaubühne voll auf ihre
Rechnung.

1904 und 1905 werden gemuſtert
u Wie aus einer Bekanntmachung in ber

heutigen Ausgabe hervorgeht, werden auch in
Mücheln die Geburtsjahrgänge 1904 und 1905
r und zwar am Dienstag, 16. April,

Jahrgang 1904 und Mittwoch, 17. April,
9 rpr. Jahrgang 1905, beide im Hotel Deutſcher

of“.
Eine eigenartige Verteidigung

g. ſch. Braunsdorf. Der aus der Slowakei
ſtammende 35fährige Martin Berdoch hatte in
Braunsdorf beit erhalten und wohnte mit
anderen Arbeitern im Ledigenheim. Jm Februar
entwendete er einem mit ihm in einem Zimmer
wohnenden Kameraden ein Paar Schuhe und ein
Paar Hoſen, einem anderen Arbeiter eine Turn
hoſe, außerdem eignete er ſich in einem Betrieb
der Grube Pfännerhall ein Gummiband an.
Des Diebſtahls in drei Fällen angeklagt, kam

lufichuup nen Aen Wenn II

der Angeklagte mit einer recht eigenartigen Ver
teidigung. Er behauptete, daß er ſelbſt mehr-
fach beſtohlen wurde und, um Erſatz zu be
kommen, ſei ihm nichts anderes übriggeblieben,
als ſeinerſeits zu mauſen. Das Gericht hatte für
dieſe Einſtellung naturgemäß keinerlei Verſtänd-
nis und verurteilte den Angeklagten antrags-
gemäß zu drei Monaten Gefängnis
Die Strafe wurde angenommen.

Ein Beunaer Verein gab alle
Ehrenpreiſe zur Metallſpende ab!

gh. Beuna. Der Sportverein 1916 hat ſeine
geſamten Ehrenpreiſe von beträchtlichem
Werte der hieſigen Metallſammelſtelle über-
geben. Damit iſt unſere Sammlung weſentlich
vermehrt worden. Es ſei ihm auch an dieſer
Stelle dafür herzlich gedankt. Wir nehmen an,
daß auch noch andere Vereine ſeinem Beiſpiel
folgen werden. Es ſind ja noch immerhin acht
Tage bis zum Schluß der Sammlung.

Wir wollen Sie erinnern
Aleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung

Heute:
Merſeburg, 20 Uhr „Ratskeller“: Vortragsabend

des Vereins für Heimatkunde.
Bad Dürrenberg, 20.15 Uhr „Gradierwerk“:

Kundgebung mit Pg. Dr. Frielingsdorf.
Beung, 15 und 20 Uhr: Filmabend im Gaſthaus

Wünſche „Spiel im Sommerwind“.
Mücheln 20.30 Uhr, Ortsgr. Mücheln-Weſt,

„Deutſches Haus“: Offentl. Verſammlung
Morgen:

Merſeburg, 20 Uhr, „Wieſes Feſtſäle: Monats
verſammlung des Bundes heimattreuer
Schleſier; 20.30 Uhr, „Kaſino“: Verſamm-
lung (m. Lichtb.) des Kaninchenzuchtvereins.

Leunga, 20 Uhr, Gaſthaus Eisner: Landwehr-
kameradſchaft Leung Kameradſchaftsappell.

ad Dürrenberg, 19.30 Uhr, „Gradierwerk“:
Elternabend JM. und JV.

Görſchen, 20 Uhr in Rahna: Ortsgruppe, Dienſt
beſprechung.

Uhr: Filmabend „Spiel imKreypau,
Sommerwind“.

Schladebach, 20 Uhr, Gaſthaus Witzſchersdorf:
Pol. Leiter, Dienſtbeſprechung.

Aleſſandro Skradella in Bad Lauchſtädt
Eine glanzvolle Opernaufführung im Goethe-Theater

Es gibt wenig deutſche Komponiſten, die ſo
ganz hinter ihren Werken verſchwinden, die ſogar
für den gebildeten Muſikfreund ein unbeſchriebenes
Blatt ſind, wie der Schöpfer der „Marth a“ und
des „Aleſſandro Stradella“, der Freiherr
Friedrich v. Floto w. Schließlich reizt es auch
gar nicht recht, ſich mit dieſem Leben ohne drama-
tiſchen Wellengang, das im übrigen mit Fleiß und
Hingabe an die Kunſt ausgefüllt war, zu befaſſen.
Drcch mehr bieten uns des deutſchen Meiſters Me
odien.

„Aleſſandro Stradella“, Flotows romantiſches
Opernwerk, das am Mittwoch in Bad Lauchſtädt
vom Mitteldeutſchen Landestheater vor vollbeſetz
tem Hauſe herausgebracht wurde, verrät untrüg-
lich, wie ſich bei Flotow deutſche Jnnigkeit, die in
ihrem Ausdruck immer geſchmackvoll bleibt, mit der
geiſtvollen leichtgeſchürzten Rhythmenſprache nach
dem Vorbild Aubers und Roſſinis vermählt.

Es genügt hier, an die berühmte „Kirchenarie“
und an den „Glockenchor“ zu erinnern, Melodien,
von denen man ſagen kann, daß ſie faſt jeder kennt.
Seit dem Jahre 1844, in dem „Stradella“ nach der
Hamburger Uraufführung den Siegeszug durch
Deutſchland antrat, ſind ſie ſchon durch die vielge-
ſpielte Ouvertüre muſikaliſches Gemeingut ge-
worden. Aber noch mehr leſen oder hören wir aus
der „Stradella“ Partitur heraus! Das iſt die
weiſe Selbſtbeſchränkung des Komponiſten in den
muſikaliſchen Ausdrucksmitteln, die uns immer
wieder mit Achtung vor dem Tondichter und Dra-
matiker Flotow erfüllt.

Der Handlung nach iſt es unrecht, mit einem
billigen Scherz „Stradella“ als „Räuberoper“ ab-

zutun. Die Banditen find nun einmal aus den
Zeit und Bühnenverhältniſſen der Vergangenheit
nicht wegzudenken. Aber das muß doch zur Ehre
des Librettos geſagt werden, daß wir in „Stra
della“ nicht den Räuber, wie in Aubers „Fra Dia
volo“, und in Hérolds „Zampa“ zum Helden er
hoben ſehen, ſondern ihn vielmehr in der Komik
der Zuſſog arten grlegen Das e des ver
folgten Stradella, deſſen Ge ang die ge
dungenen Mörder beſtimmt, von ihrer böſen Tat
abzulaſſen, wird überdies in einem auf
die Wunderkraft der Muſik, der ganz Flotows hei
liger für die Tonkunſt entſpricht.Die Bad Lauchſtädter Aufführung unter der
Geſamtleitung von Hanns Mühlinghaus
wurde zu einem Kunſterlebnis von geradezu feſt
lichem Glanz. Namentlich der zweite und dritte
Akt feſſelten durch die Kraft der Lebendigkeit der
Wiedergabe. Kapellmeiſter Georg Haupt
am Dirigentenpult überwachte ſorgſam alle
Forderungen der Partitur. Er lockte bei
ununterbrochenem Fluß die Pracht der Bläſer
hervor und ſparte an geeigneten Stellen
auch nicht mit Temperament. Die akuſtiſchen Ver
hältniſſe ließen allerdings ein ſtärkeres Aufgebot
an Streichern erwünſcht erſcheinen. Arno Vor
berger führte ſich in der Titelpartie gleich mit
der „Serenade“ vorteilhaft ein. Sein tragender,
angenehmer Tenor meiſterte im Verein mit natür-
lichem Spiel auch eindrucksvoll die Gipfel ſeiner
Partie, die Arien „Tief in den Abruzzen“ und
die herrliche „Kirchenarie“. Neben ihm ſtand als
ebenbürtige Partnerin die Sopraniſtin Eliſabeth
Krohn als Leonore. Auch ſie, mit ſehr ſchätzens

farbenfrohen beſchwingten Einheit

werten Klangmitteln gerüſtet, wahrte jederzeit die
Vornehmheit der muſikaliſchen und n
Geſtaltung. Jn der Baßpartie des Baſſi, der
ſeinem ndel Stradella entreißen will, erwies
ſich der Gaſt Karl Friedrich Koch als hervor
ragender Sänger und Darſteller. Die Größe
und Weichheit ſeines Baſſes war eine muſikaliſche
Ohrenweide. Einen überragenden Anteil an
dem Erfolg dieſer erſten Stradellaaufführung

atten nicht zuletzt die köſtlichen Vertreter der
uffopartien Erwin B u und Ernſt Vog

ler, beide ebenfalls als Gaſt. Jhr „Trink
lied“ war ein Kabinettſtück ihres Sonderfachs.

Den äußeren wohlgelungenen Rahmen der
Opernaufführung bildeten die vortrefflichen
Bühnenbilder aus der Gegend von Venedig und
Rom des bewährten Hans JToachim Red lich.
Der Chor überwand ſehr bald eine anfängliche
Zaghaftigkeit und fügte ſich als Masken und
italieniſche Landleute, die Handlung befeuernd,
wirkungsvoll dem Geſamtſpiel ein. Mit herr-
lichen Solo- und Gruppentänzen entzückten
Betty Krüger und Willy Borrmann auch
diesmal wieder die Zuſchauer. Begeiſterter Bei
fall dankte den tänzeriſchen Leiſtungen, die über
die Aufgaben des Balletts hinaus r

mit der
Handlung verwuchſen. Reicher Beifall wurde
auch den Soliſten zuteil, die einige Haupt-
nummern wiederholen mußten und ebenſo dem
muſikaliſchen Leiter des Abends, Kapellmeiſter
Haupt, an der Spitze des Weißenfelſer Orcheſters.
Jedenfalls beſtätigte die Aufführung, die nun
durch den Gau geht, die Vorausſage, daß die
Jnſzenierung und Beſetzung den beſten Erfolg
verſprechen. Alfred Stiehler

Das Moritzburg Mufeum zeigt:

Das Städtiſche Muſeum in der Moritzburg in
Halle zeigt gegenwärtig noch die Sonderſchau

Weltkrieg und Polenfeldzug“. DieAusſtellung iſt noch bis zum 15. April zu ſehen

Mitten im Kriege
56 Länder auf Deutſchlands Hochſchulen.
Der Akademikeraustauſch auf dem Wege der

zweiſeitigen Stipendien ſieht aus Deviſen-
gründen vor, daß die beteiligten Länder im
Gegenſeitigkeitsverkehr den Austauſchgäſten
ausreichende Mittel für Studium und Lebens-
unterhalt zur Verfügung ſtellen. Nicht weniger
als 814 Studenten aus 56 Ländern aller Erd
teile haben jetzt, während des Krieges, dieſe
deutſchen Stipendien erbeten und erhalten.
Faſt 600 von ihnen ſind bereits in Deutſchland
eingetroffen.

„Brennende Wildnis“
Mit der Armand Denis Expedition, die mit

Unterſtützung der belgiſchen Regierung zuſammen
eſtellt wurde, ſtarten wir in dieſem Film, denie EentrumLi tſpiele zeigen, nach dem dunklen

Erdteil Afrika. Das Ziel iſt Belgiſch-Kongo. Der
filmiſche Tatſachenbericht dieſer Expedition hält
uns von Anfang bis zum Schluß in Spannung.

Welche Fülle von Seltſamkeiten birgt doch der
afrikaniſche Urwald! Neben dem Zwergvolk der
Pygmäen leben die über zwei Meter großen
Watuſi als Herrenmenſchen. Während die einen
in der unberührten Natur ohne Ackerbau und feſte
Wohnſtätte hauſen und als einzige, allerdings er
ſtaunliche iſtung aus zähen Schlingpflanzen
eine Kettenbrücke in kurzer Zeit über den Urwald-
ſtrom erſtellen, zeigen die anderen eine gewiſſe
Kulturhöhe. Große Gegenſätzlichkeiten finden ſich
auch in der Landſchaſt: Weite Grasſteppen, un
durchdringliche Urwaldgebiete mit äquatorialer

itze winterlicher Kälte auf den Bergketten. Hier
Schwefeldämpfe über brodelnder Lava, dort
idylliſche Seen. W. Sohirmer.



12. April 1940 Merſebrnurger Zeitung

Arbeit und Wirtſchaft

Den Brotkorb höher gehängt
Was die Briten in Skandinavien verlieren

r iſchen Kriegswirtſchaft wird demeinen er Truppen in m
Norwegen die Warenzufuhr aus demſchen Raum unterbunden. Das iſt ein er

Verluſt für England, denn die rhatten bisher einen p. r u
J ve en nſeln 23 v. S e
n etwä 35 v. H. und Dänemark rund
55 v. H. Nachdem England bisher ſchon die bal
tiſchen Staaten als L u und zugleich als
Begieher) verloren der

Verückſichti daß dieverſor e rege rhauptnur der briti n Scſacrinfubt aus
macht, ſo Wir i r 7 an e
Wirtſcha ein Dr r 3Ein abgedroſſelt. Das iſt die deutſche

ſtellt die Abtrennung des ſkandina
viſchen Raumes eine ernſte Einb fürdar. Norwegen den hHo Zeuſtoff und Papier, 2 und Alumi

ſandte
rknium, ierzen neh SeeButter und Speck, wie r n in der Ausfuhr

Dänemarks Sebensmittel und Getränke an
Stelle ſtehen. Zentſalant iſt immer ſchon ne

und vor Kunde der nordiS Wirtſchaft Weſen r die ſkandinaviſche
tet iſt Deutſchland w um nur ein Merker e renheben. Kohlenlieferant un

tung des dinavi 2 8wird baut iek r a n Lemerl giteihgtee
r r Jahr eine vonr re die Ausfuhr den Wert vonr

wies 1938eine er von 719,4 T und z Aus
fuhr wen u W Te n Han s v u iean ten aftrne Skandi
navien wie wir ſehen, ein großer leiſtungsfähiger e m eigenen chaden

lief, r engliſche Pläne ein Regen

Gold aus der Slowakei
Mit Hilfe deutſcher Jngenieure hat der flowert t8 Bergbau im letzten Jahr einen un
nten Aufſchwung erhalten. Die Eiſenerzgruben,ghlenflöze, rdölquellen und Kupferbergwerke

meldeten bereits jetzt eine Steigerung des Ertrages.
Nur der Gold gewinn ging anfangs zurück,
uber auch hier zeigt ſich heute eine Aufwärts
entwicklung.
daß re 7 Jngenieure erinnert daran,mpel vor über acht Jahrhunderten
zie h des ſlowakiſche Z. baues geweſen
ſind. Die erſten Goldwä un ünzer derSlowakei waren rke an die im Flußſand

Gran Gold gen. Unter derſchechiſchen h iſt e in Krem-
wo einſt Deutſche jahrhundertelang Pionierarbeit geleiſtet e zurückgegangen. Die

tſchechiſchen Gewaltherrſcher hätten am liebſten
einen völligen Verfall herbeigeführt. die
Gruben erhielten ſich, und ſie werden in dieſem
Jahre ihre Fördermengen an Gold, Silber undBlei zum erſten Male wieder ſteigern.

Wegelin Hübner AG., Halle
en der Vorſtand der Hübner

Maſchi rik und h alleS.,c rachte das hr s elne Erzeugung, die T es um 223 v. H.
geſteigert war. Die Srhöbuns verteilte ſich faſtSir a auf W Tann ne die damit faſt bis

fähigkeit in Anſpruchr Bog Se gung w.tſche Werkſtoffe einen eiten aum ein.

die te gefördert werden. Diem h e einen erhöhten Rohüber

Topyright 18989 dy Verlag Die Heimbscherei. Berlin W W

16. Fortſetzung
Unſer Mütterchen“ nannten ſie dieKoſa ken, und langſam hatte e ſich

deren Achtung ſo ſehr gewonnen, daß
es nicht einmal des Befehls von Ju-poff bedurft hätte, um ſie zu ſchützen.
Eiferſüchtig wachten die rieſigen, unge-
ſchlachten Soldaten darüber, daß keiner
Sophie etwas zuleide tat. Und unmerklich
z dabei ihre Milde von Sophie auf die

etten über. Die Peitſchen ſchlugen nicht
rüher klatſchend auf die kleinenſchmna tigen Rücken nieder. Man trieb die

nur manchmal noch mit wilden
Rufen an. n wenn es gar nicht mehr
ging, dann kam es oft genug vor, daß ſie
alle bei den Koſaken im Sattel ſaßen. Der
Winter ließ ja keinen Unterſchied mehr
zu zwiſchen fangenen und Wächtern. Sein
eiſiger Wind durchfuhr ſie alle mit der
gleichen wütenden Gewalt.

Und eines Tages kam endlich auch für
Goroſcheff der Befehl, von der Straße ab-
zubiegen und in einem in der Iö befindlichen Gut das zu be r
Es mußte um die Weihnachtszeit herum
ſein. Die Kadetten wußten kaum noch, in
welcher Zeit ſie ſich befanden, als ſie das
Quartier erreichten. Und als man ihnen,
o Wunder, eine noch nicht zerſtörte Scheune,
eine Scheune mit einem Dach über dem
Kopf, mit Türen, die vor dem Wind Schutz
boten, mit ungebrochenen Mauern, und was
das Schönſte war, mit friſch aufgeſchüttetem
Stroh zum endgültigen Quartier anwies,
glaubten ſie, im Paradies zu ſein. Alles,
was vorher war, Berlin mit ſeiner Ruhe
und Sicherheit, die Anſtalt mit den ſchönen,immer friſchbezogenen Betten und den regel-
mäßigen Mahlzeiten, dies alles ſchien nun
wie eine Sage. Dieſe ſtrohbedeckte Scheune
war für ſie das Herrlichſte, was wohl auf
Erden zu erreichen war. Sie warfen ſich
zur gleichen Stunde, als ſie ankamen, in
das Stroh und beſehſoſſen, nicht mehr auf
zuſtehen, bis der Winter vorüber wäre,
oder der König käme, um ſie heimzuhoken.
Sie ſchliefen, ſchliefen. ſchliefen. und da die
Koſaken von dem gleichen Bedürfnis er
füllt waren, ſo ſtörten ſie einander nichtmehr. Sophie allein, die unermüdliche,
ſchaffte wie eine Zauverin. Aus der Luft.
ſchien es, nahm ſie immer neue Mahlzeiten
Es war ein Zuſtand, wie ſie ihn nach den
vorangegangenen Strapazen niemals mehr
zu erleben erwartet hatten.

Goroſcheff brachte ſeine Tage damit zu,
die Kommandeure der umliegenden Regi
menter zu begrüßen und trank ſich von
einer Geſellſchaft in die andere hinein. Er
war kaum noch zu ſehen, denn er ſchlief
tagsüber von den durchfeierten Nächten aus.
Bis er eines Morgens zum kommandieren-
den General zur Berichterſtattung befohlen
wurde.

ERZA M e HRGEN R

zu von 2,88 (2,44) Mik. RM. aus, wozu usch

ne 5Z e Weinn ortrag ver ein er rgewinn von 25 483 (117 576) RM. Der HV. am16. April wird. vorgeſchlagen, eine von 5 auf G v. 2

erhöhte Dividende auf die Stammaktien zu ver
teilen. Zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben
40 483 (29 576) RM.

Nordhäuſer Tabakfabriken AG.
Die Nordhäuſer Tabakfabriken AG., Nordhauſen,

verteilt für 1939 6 v. H. (i. V. 5 v. H.) Dividendeauf das unveränderte von 257 Mill. RM.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wer
den zuverſichtlich beurteilt.

Breunabor Werke AG., Brandenburg

Jn der Au z nung der re r WerkeAG., Brand e Aen udas Geſchäfts javt i vorgelegt.
eigen verbleibt ein Rein
Vortrag von

ewinn ein

ril ſtattfinden wird vorgeſchlagen.e P Dividende zu Ter eilen.

Dividendenvorſchläge

Plauener Bank lauen i. Vogl.: wi erH.; Raigerewer e AG. Berlin wieder 8.
verigerreheimer Glashüttenwerke vorm.
Düſſeldorf: 8 (6) T Rheini w. r

ſtoffweberei vorm. Dahl Hunſche A Furpetal-Barmen, wieder 0 v. TritonVelco
Zöres wieder 7 v. Handelsvereinigun
Dietz Richter Gebr. Lodde AG., g:(4) v. H. Mechaniſche Weberet Fiſchen a .„Sont-
hofen i. Allgäu: wieder 8 v. H.; Mecklenburgiſche
Friedrich Wilhelm Eiſenbahn A z Reuſtrelitz: wie
der 5 v. H.; Jlſe Bergbau 7 v.

u 1

nächtliche Fahrt zum großen Belt
Mit abgeblenceten Lichtern unterwegs lancung im Morgengraven
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z r Jmmer mehr rundet 55

ild. Ein kleines Volk, das im Be r
Spielball in der r gewiſſenloſer

zu werden, hat ſich in den Schutza Mächtigeren begeben, von dem es die

Gewißheit hat, daß er ſein Leben und Eigen
tum nicht antaſten wird. Deutſchland hat
einem niederträchtigen Plan ein berra gen
des Ende bereitet.

Vollſtreckung eines Todesurteils
auf. Es iſt das erſte däniſche Leuchtfener. der Foiährige Frang Kub inEinige Zeit ſpäter paſſieren wir die däniſche ine gie r ver w. Seit

n en eWir fahren nur mit halber Kraft, denn und dauernden rverlu t
erſt gegen Morgen ſollen wir unſeren Be 7 emmungsort erreichen. iſt es ſoweit.

ir können ſchon die Le
und Seeland ausmachen. beginnt
Oſten der Himmel zu färben. Jm Licht deaufgehenden Sonne liegt Korſör vor und
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e. Jetzt iſt der

Raſſelnd en die
J den Schiffen Seea Dech Die wenigen fern die in Kor aus

ſo bereits aufgeſtanden ſin
eberraſchung als wir glaubten Es kommt

ein Zollbeamter um die Ecke, aber hier gibt
keine Arbeit kärg n n S

s Landungskorps an

gekommen.

per in den Grund.

eger an

eigen weniger wüſt e

7

und hat insgeſamt 14 Jahre in Strafanſtalten zu
racht. Anfang Dezember 1939 entwich er aus

uchthaus und verübte in dev 7 ezeit
24 ſchwere Diebſtähle. Als ihm bei einem Einbruchin eine fpi ft der 74 P alte Gaſtwirt c
gegentrat, erſchlug ihn Kuh n mit einer Axt.

Brandſtifterin zum Tode verurteilt
Das ſchleſiſche Sondergericht verhänTodesurteil über die 22jährige Maria He deure

rg. Die Angeklagte hatte nach einer
en Nacht die Scheune ihres Arbeitgebers ang ndet, um vorzeing ihre Stellung auf

eben zu können. Es wurde ferner auf dauerndenKerl der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt.

Das en in Flammenr Dän wen h S i r rne me en mmen r n der m Donnerdieſes militäriſche Schauſpiel anzuſehen. e s iſt die an d

Jhre Ueberraſchung über unſeren Beſuch
iſt kleiner als das Staunen über dieſe Probe
deutſcher Organiſation,
bekommen. enen Verladebäumen e 97 Van
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agen wird mit
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S t Stah z e 77 eun h ſt er rubig. Menſchen Die führende

jeden

wir

ſind

Nachdrud verboten

Graf Tſchernitſcheff hatte ſein t
quartier nur a lometer vom Quar-u der Koſaken rnt in einem verlaſſ z auf geſchlagen undAdelsſ
r fing dort inander ſeine Truppen
kommanbeunre, um über den Zuſtandihrer mente es h laſſen und
r nen r den jahrsfeldzug

u

re eff und Jupoff ritten noch am
lei age zum Kaup uptquartier. Goro-chef Paar in beſter ne. Er hatte alles

getan, man von einem Koſaken
kommandeur erwarten konnte und ſah dem
Lob entgegen, das man ihm zollen mußte.
Er hatte die Feinde aus dem Hinterhalt
angegriffen, er hatte mit allen räuberiſchen
Jnſtinkten ſeiner Soldaten in rgehauſt und gekämpft und keinen n auf
dem anderen gelaſſen. Er führte igeh mit ſich und an z beran r die ihm die Kriegsin Anbetracht deſſen, daß r ſich um

tet Offi t handelte, dreihunderte aten len mußte, pro Kadett öret
Das war ein ager hatte. Goroſcheff cklich. Er

den Hals ſeines crtes an ſang

tro t der r ei egenwehte de t vor in. auptquartier r ommen, grüßte er De J em
Zuruf nach allen Seiten alte K en,die er wiederſah, und ſtand endl r all
dieſen glücklichen Zwiſchenfällen vor dem
Kommandierenden General.

Graf T die T vempfing
kommandeure in dem ein wenig verw
loſten Prunkſagal des Schloſſes. Se
er auf einem len eigenen See und ließ
ſich berichten, wä genBlicken die a i nelle
Fragen ſtellte und den Stabsof W ein weitem Halbkreis hinter ihm
fehle warf e ſie auf kleine adiafet-

hen c c te unterwür einee d Er 87 t. rr e meldete,von e en etat e gewer
nell undimenter. Dies allesich vor ſich, und e

ſan ehe er es ſich verſah

letzten i 5 J daß er das 72tigſte, nämlich enen und die drei
hundert Dukaten in ufregung e

agte er unterwürfig,hatte. „Exzellenz“ ſ
„eine Bitte noch Exzellenz. Würden Eupe er
Exzellenz mir güti t noch dreihundert
katen nellen P„Dreihundert Dukaten? Wofür?“ fragte
der General ſcharf.

e wrlgeſf kam ein wenig ins Stottern:
es i Euer Exzellenz, ich habe Ge-fangene gemacht.e keit erſtaunt: „Bravo, Oberſt,

aber

S
r

t

S ren S nach, a wie ſonſt.
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erlebt

Kriegsſchi

nd iſt.
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An Bord müſſen wir beneidet von
denen, die nicht mitkonnten erzählen, was

haben. Auch wir bekommNeuigkeiten zu hören. Cenen
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Atit de ita rößtenaller n Preiſe von d f. und n
die klarſte Anerkennung für ihre einzigartige Güte

ar keine regulären Ge

ie mir ne dalen Sie denn eie he
Und warum denn breihundert Du-

Friedrich erſt in Zorn. Jede Ungerechtinetnen e Verträgeten ſind. will nicht als Kauver da
ehen und mit u beſchimpft

a“, z h unterwürfig, „Ex ieſen Preußen. Was haben Sie ſich
mich recht verſtehen, es ſind lich gedacht dabei, Sie Dummkopf?!“er ffe e Goroſcheff ſtoiterte; was ihm sesazt
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Ab heute! 0

Her große Revue-Film der Tobis:

Wir tanzen um die Welt
mit l. Lucie Höflich, Jrene v. Reyenfen. Carl Roddan u. v a.

18 r hübſche, ungewöhnlich
begabte. von fangtiſcher Liebe zu ihrem Beruf
erſüllte junge Mädel, zu einer ſeſten Gemein-
ſchaft verſchworen das ſind die Mädchen der
Jenny Hill: eine Girl Truppe von Weltruf.
Jn den großen Varietees auf der ganzen Welt
raſt der Applaus wie ein Orkan, wenn ſie mit
ihrem weltberühmten Treppen-Tanz auftreten.

Für Jugendliche zugelaſſen

Centrum u. Union
Ab heute, Freitag, bringen wir in beiden Theatern

im Vorprogramm

Ring frei

Merſeburger Zeitung

Wegen Trauerfeier bleibt mein Geſchäft am

Sonnabend, dem 13. April,
von 12.30 bis 16 her

geſchloſſen

Willy Kleindienſt
Lebensmittel, Weiße Mauer 10

Am 10. April verſchied um Mitternacht für uns alle viel zu früh
meine liebe Frau, unſere ſorgende liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Anna Kleindienſt
geb. Peege

Ein arbeits und entbehrungsreiches Leben fand frühgzeitig ſein
Ende. Sie ſtand kurz vor Vollendung ihres 54. Lebensjahres.

Ciht es das? 3-50000

S CKet, Burgstrafße Nr. 13

Kaninchenzuchtverein Merſeburg.
Nächſte Verſammlung Sonnabend, 13. April,

Willy Kleindienft, Kaufmann
Herbert Kleindienft, Jngenieur, nebſt Familie
Gerhard Kleindienft, Kaufmann, nebſt Familie
z. 3. bei einer 44-TotenkopfDiviſion

Bernhard Kleindtenſt, Jngenieur, nebſt Familie De re im ne 5 r w. Der ſenſationelle Box-Kampf im Halbſchwergewicht
per ngor azu ollpflege und Woll Aborf Heuſer Jean Krettz

5 gewinnung.“ Erſcheinen aller Mitglieder wird 7Merſeburg, Berlin, Weſtfront, den 11. April 1940 erwartet. Intereſſenten ſind herzüch wilkommen am 30. März 1940 im Berliner Sportpalaſt
Weiße Mauer 10

Fritz Meißner, Vereinsführer.

IIIDMCBRACCDDé
77 Tivol Sonnabend 13. April, 19 Uhr

großer Saal

I III
mit der berühmten Leipziger Ja nzkapelle

Waldo Oltersdortf
42 Solisten Bühnenschau Tanzvorführungen

Fest gestaltung: Max Ffroschermeier, Tanziehrer

un

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Die Beerdigung findet am 13. April,
um 14 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. Salamander

Schuhe

Salamander- Strümpfe
Alleinverkauf
Schuhhaus Grahmann

Kl. Ritterſtraße 9

Gaſthaus zum Rentengut
am ehem. Exeizierplatz

Sonntag, 14. April, nachm. 4 Uhr.

benemanns
Harnsäure!öser

nen T3um Löjſen der Harnſänre der
Sicht. Rheuma. Jschias. Pak. I. M.

Nur erhältlich in der

Am 8. April verſchied im Alter von 71 Jahren unſer
früheres Gefolgſchaftsmitglied

Herr Friedrich Rauſchenbach

ddddddddd

ddD00nzjrr

Der Verſtorbene war während ſeiner Werkszugehörigkeit a h of Max Benemann Preis GSkaten Anzeigen
ſtets ein treuer Mitarbeiter, der auch von ſeinen Arbeits ar e Merea 4 Es ladet ein Rartha Rietſche! deutlich S t dt- S atte
kameraden wegen ſeiner wertvollen menſchlichen Eigen- schreiben Täglich nachmittags und abends

Konzert
„Tanz Einlagen“

2 Zimmer vgut möbliert, mit Tiermarkt
Kochgelegenheit, zu
mieten geſucht. Zu-
ſchriften u. P 2978

ſchaften ſehr geſchätzt wurde. Seit dem Jahre 1930 lebte

er im Ruheſtand.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Wohnung

Sonnabends und Sonniags

Meinen verehrten Gäſten zur Kenntnis, daß bis
Betriebsführung und Gefolgſchaft an die „Merſeb t ab Sonntga. den auf weiteres mein Kaffeebetrieb Freitags ge

2 2 Zieerrrer Zeitung“, Merſeb. 14 Aviiln eine e Auswahl ſchloſſen bleibt
7 w: Cdes Ammoniakwerkes Merſeburg wögl. mit Bad, ſucht jungverheirateter, Kleine Ritterſtr. 5. e J 7Reichsangeſtellter in Merſeburg oder ühe

näh. Angebote mit Mietpreis Ig. Ehepaar w. T J eunter 971 an die „Merſeb. Ztg.“, 2
3 M Merſeburg, Kleine Ritierſtraße g3 e rer v Fagen Leuna 2 3 Leuna

ädchen leere Zimmer Zu ſehr preiswert zum Jan auf. Ab heute Ein jaftiges. rheiniſches Voihsſtüch
für den Vormittag 5-6-imm.-Wohng. u u. 4 2972 Milchvieh preiswert z. Verkauf. mit Juyz Huſſels rei Schmitz. Lucie Engliſch

Am 9. April 1940 verſchied nach kurzer, geſucht c e Jeimng Meter wini ziegennornſchwerer Krankheit unſer lieber Partei 2 ſnng Meiſe ſofort geſucht. Zuſchriften unter Kleine Ritterſtr. 3
genoſſe, der Bauer n z P 2974 an die Geſchäftsſtelle der Schaiſtädn Ferurmi 319 4Otto Hsnsorf re Zeitung“, Merſeburg, Möhl. Zimmer S Zin Bedra. Sein Andenken wird in der miede Ritterſir od Wohnun Heute Frettag nachm. 5 Uhr bis
Ortsgruppe in Ehren gehalten. ge ellen Zimmer 2 3 Zi g Sonnabend vorm.Braunsdorf, den 11. April 1940 mmer z Zimmer, für 0 Uhr halte ich

Rödel, O leit auch älteren, und leer, ſof. zu mieten zu mieten geſucht. ſofort oder ſpäter Hidenvurger
Ortsgruppenleiter Mädchen im Alter geſucht. Zuſchriften] Zuſchr. u. P 2965 geſucht. Zuſchriften Fertk el

von 18--20 J. ſof. unter P 2969 an n die Merſeb. unt. P 2976 an die n Ein m der „Grüvergeſucht. die „Merſeburger „Merſeb. Zeitung“, un n ſerichwe e in der e Die ſeltſame und überraſchend komiſche BrautfahrtWaldſchmiede Zeirung“, Merſeb., Zeitung“, Merſeb. Herſeburg, Kleine Linde Merſeburag, Fernruf 2596, einer hübſchen aber falſchen Olympiaſiegerin m. echtem
Löpitz. Kl. Ritterſtraße 3. Kl. Ritterſtraße 3. Ritterſtraße 3. zum Veri auf. Nehme auch aleich- rheiniſch. Humor ergötzlich ſchildert Ein weinlaunen-

zeitig Beſtellung für ſpäter entgegen. frohes Spiel von jungen u. alten verliebten Leutchen.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 2 Friſeur Oswals Gchütgze. Sur Jugendliche icht orlaubrbeim Heimgange unſerer kleinen gehilfen 1 Bis 2 ammendort: „Nanettes
und Friſeuſe undHeske

danken herzlichſt
ſtändige Aushilfe

ſtellt ſofort ein
lon Schane,

Leuna Merſeburg,
Kaufhausſtraße 2.

Geeigneteglei

Kaufgesuche

Leere
Marmeladeneime

mit Deckel und Henkel
kauft laufend gegen bar

Kein Pokal u und Ehrenpreis kann wertvoller ſein

als die Urkunde, die der Spender erhält! Deshalb
opfert der Sportler ſeine Preiſe dem Führer!

Bekanntmachung

I LLIEIITmöglichſt Stadtmitte, zu ſofort geſucht.

Angebote mit Preis unter P 2908
an die Merſeburger Zeitung, Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 3

Familie Julius Sonnen
Frankleben

zur Auslieferung Betr. Eierverteilung für die Zeit vom 12. ApriS S von t gegen Kühn K über bis 5. Mai 1940.tellenanqebote her nd vehrerre Dresden A1, Freiberger Sir 6-9 Jn der Zeit vom 12. April bis 5. Mai 1940el Le Zu verkaufen ßauſgeſuche Ruf 11501 und 11901 werden i rn Abſchnitt W der jetzt gültigen

r 77 e ger m Eier an den Verſorgungs-r guter erechtigten ausgegeben.w. lich. Tätigkeit evtl. Rollwagen öportwagen Jn der Zeit vom 19. April bis 5. Mai 1940
E nebenberuflich, gen, 160 Ztr. Trag gut erhalten, zu6 Trag werden anf den Abſchnitt b der jetzt gültigenen I In wenn Donnerstag kraft, 350 M., Rollwagen, rag- kaufen geſucht. Zu R te v den kraft, 380 und 40 Ztr. Tragkraft, erfragen in der eichsererkarte zwei Eier an den Verſorgungse Pos 180 M. Reuivertiger „Merſeb. Zeitung“, berechtigten ausgegeben.

h e e e e i e n et De Oberyeeſten der Probiez Sahhenh r h ws S de r geſchloſſen. 1 Tonne inzialErnä t 9gebote mit Lebenslauf, Zeugnis- Ritterſtraße 3 Leipsigindenau Tragkraft, in qut Zuſtande Provingiak Srnährnngsamtr r Kiopſtockſtr. d Fernruf 434 14 DDBCmAqAqMddud zu kg afen geſucht Veröffentlicht!

un i erseb. bh x Riſteret 3 v Grundſtüchs- n Jm M. Angebote unter P 4961 an M b d 10. April 1940

W en u l eMädchen nderwagen kaufsguellent Ernährungsamt Abt. Ernährungsamt Abt. B
Hanomag-

Zugmaſch. Führer
für ſofort geſucht.
Meldungen erbet. an

C. 3 0 Mesſter,
Eiſenhas dis g

Jg. Mädchen
14 bis 16 J., auch
Pflichtjahrmädchen,
ehrlich und zuver-
läſſig, zum 1. oder
15. Mai geſucht.
Frau Ziegenhorn,

Schafſtädt,
Fernruf 319.

Hausgehilfin
ehrlich u.
fur mod.
halt geſucht.
Frau Karl, Leunaga,

Hiebigſtraße 9

ſauber,
Haus-

in Dauerſtellung
ſucht

„Schultheiß“,
Halle a. d. S

Merſebg. Str. 10,
Fernruf 21075.

Pflichtjahr
mädchen

geſucht. Angebote
unter P 2973 an
die „MerſeburgerZeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

für Haush. geſucht.
Leung,

RichardWagner-
Straße 34, II.

Mädchen
nettes, junges, ehr-
lich, ſauber, bis
6 Uhr zum 1. 5.
eſucht. Off. unt.

2975 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, glei
Ritterſtraße 3

Pflichtjahr
mädchen

ſofort geſucht. Zu
erfragen in der
„Merſeb Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Garten
arbeiterin

auch halbtäglich,

werden
5.

die „Merſeburger
Zeitung“, Merſeb.,Kl. Ritterſtraße g.

Der toten

Dagonert verloren.

Jnhalt: Hufeiſen u.
Hammerſtieie. Geg.

in der Faſanerie,
Leipziger Straße.

Hüte
zum Umpreſſen auf
modernſte Formen

WLindenſtraße 3

verkaufen.

ckert, Karlſtr. 17.

Bandonion
144tönig, ſehr gut
erhalten, preiswert

e k Z.en güitung“
Merſeburg, Kleine

Ritterſtra e 3.

valkonfenſter
gebr., 117 227,
billig zu verkaufen.

Gutenbergſtr. 1.

Miſt
1 Fuhre, abzugeben
oder gegen Stroh
zu tauſchen.

Leuna,
Maurerſtraße 15.

Wer
nicht inſeriert,

v wird vergeſſen

gibt Nachhilfeunter-
richt in Latein und
Franzöſ.? Zuſchr.
unt 2977 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kein
Ritterſtraße 3

Mütter
Erholungsheime

und Jugend
Erholungsheime
der NSV. dienen

der Geſund-
erhaltung unſeres

Volkes.
Zur Schaffunn
dieſer Heime dient

Dein
Mitgliedsbeitrag.

Achtung!
Wiehtig bei Manuskripten:
l. Schreibe Klar ung deutlich 2. Be
schreibe das Papier aour einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturea. 4. Falsches acht
verbessern., ondern ausstreichen an
riehtig dagedensedreibden.
5. Was hervorgehoben werden voll.
uoterstreiche einmal. was noch
größer werden soll. 2weima) usw.

Verpachtung
Die diesjährige Verpachtung der Acker-

Grünlandflächen findet am
Dienstag, dem 16. April d. J., vorm. 10.30 Uhr,
in der Gaſtwirtſchaft Schiller in Venenien ſtatt.

Soweit vorjährige Pächter auf eine Wieder-
pachtung Wert legen, müſſen ſie dies bis zum
Termin anzeigen, anderenfalls anderweitig über
die Flächen geſas wird.

WaſſerſtraßenNeubauamt Halle,
Martinsberg 22.

und

Saci Iauchstäacst

Bekanntmachung
Betr. Zuſatzkleiderkarten für Jugendliche
Die Ausgabe der beantragten Zuſatzkleider-

karten für Jugendliche findet am Montag, dem
15. April 1940, in der Zeit von 8 bis 13 Uhr
ſtatt. Die Reichskleiderkarte und Geburts
urkunde iſt vorzulegen.

Bad Lauchſtädt, den 10. April 1940.
Der Bürgermeiſter.

Bekanntmachung
Betr. Ausgabe von Reichsverbilligungsſcheinen,.

Die Reichsverbilligungsſcheine April
Juni gelangen am

Dienstag, dem 16. April 1940,
in der Zeit von 8 bis 13 Uhr im Rathaus.
I. Stock, zur Ausgabe.

Die letzte Lohnabrechnung iſt unbedingt vor
zulegen.

Bad Lauchſtädt, den 11. April 1940.

Der Bürgermeiſter.

für
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